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Garantieleiſtungen bis zu 40 v. H.
Die geſtern angekündigte Denkſchrift der Jnduſtrie wird in den

heutigen Morgenblättern veröffentlicht. Sie umſchreibt im erſten
Teil die rechtliche Lage der Garantien Der Staat haftet in

Unmittelbare Garantien der Wirtſchaft
nach außen ſind ausgeſchloſſen, ſolche bleiben vielmehr innerpolitiſcher
Regelung vorbehalten. Die Geſamtheit des Volkes iſt heranzusiehen.
Der zweite Teil behandelt die Art und Weiſe der Verpfändung. Die
Wirtſchaft muß ihre Jmmobilien verpfänden. Bis zu 40 Prozent der
Geſamtgarantieſummem will die Jnduſtrie mitgehen. Jm dritten
Teil ſpricht ſie ihre Bedingungen aus. Hier iſt eine deutliche Um
kehrung der Lage von 1919 zu erkennen. Und hier liegen mit für den
Reichstag die innerpolitiſchen Gefahrenpunkte. Die Veröffentlichung
der Denkſchrift, von der geſtern noch betont wurde, daß ſie geheim
bleiben ſolle, überraſcht. Wird doch damit die Debatte über die Ga
rantien auch im Detail öffentlich, bevor die Reichsregierung ihre
Entſchlüſſe formuliert hat. Wünſchle die Regierung oder die Jnduſtrie
dieſe Veröffentlichung? Liegt darin die Aufforderung an die Land
wirtſchaft, nun gleichfalls poſitiv zu werden, Opferbereitſchaft bis zur
Grenze der Tragfähigkeit zu erklären Man empfindet die Nötigung
dazu, die in einer ſolchen Veröffentlichung für die Nachbargruppen
liegt. Vor einem vorſchnellen Urteil über dieſe ſchwerwiegende Bereit
ſchaftserklärung der Geſamtgarantie muß man ſich hüten. Wir er
meſſen aber den Ernſt der Lage an dieſem ſpontanen Akt der Jnduſtrie.

Das Schreiben des Reichsverbandes lautet:
2. Mai hat die

Sorge zu kragen,
Anleihedienſtes

Präſidenten des Rei
rung darüber zu erhalte
welcher Form er die Herangzi

als Garaut für den Anleihedienſt

ntängig und möglich erachtek. S eDieſem Erſuchen entſprechend beehrt ſich das Präſidium, das bei
dem Zuſtandekommen der bigen Note nicht mitgewirkt hat, nach ein
gehender Prüfung nachſtehende Stellungnahme zu der geſtellten Frage
zu übermitteln:

J.

Nach dem Vertrag von Verſailles haften für die Reparationen
ausſchließlich Vermögen und Einnahmequellen des Reiches und der
Länder. Eine Verhaftung des Pripateigentums hat gemäß völkerrecht
ſichen Grundſätzen nicht ſtaktgefunden. Der Zugriff des Staates auf
ſeine Bürger, insbeſondere die Wirtſchaft, iſt eine rein innerdentſche
Angelegenheit. Die unmittelbare Haftbarmachung gegenüber dem Aus
lande iſt ausgeſchloſſen.

Jm innerdeutſchen Verhältnis iſt
ver Staat Erſtſchulduner für die Reparationen

Reiches und die der Länder im Rah

Die

ufhebung der Zwangswirtſchaft gefordert.

gabe der Kräfteverhältniſſe heranzuziehen, ehe er begrenzte Volkskreiſe
zur Tragung für Sonderlaſten auffordert. Dies gilt auch für eine
etwaige Sonderbelaſtung der Wirtſchaft, d. h. insbeſondere des land
wirtſchaftlichen und ſtädtiſchen Grundbeſitzes, der Jnduſtrie, des
Handels und des Bankgewerbes.

Die induſtrielle Wirtſchaft bekennt ſich zu der für jeden Bürger
e tverſtändlichen Verpflichtung, für das im Staat verkürperte Vater
an

bis an die Grenzen der Tragfähigkeit
einzutreten. Das Ziel aller Bemühungen iſt die Wiedergewinnung der
politiſchen und wirtſchaftlichen Freiheit. Deshalb kann eine Bereit
ſchaft zur Kbernahme von großen Sonderlaſten auch durch die Induſtrie
nur ausgeſprochen werden, wenn gleichzeitig das Geſamtproblem der
Reparationen ſowohl nach außen, wie auch innerlich Deutſchlands eine
wirkliche Löſung erfährt.

II.

Jm Rahmen des Geſamtproblems iſt vorab zweierlei er
forderlich: Erhaltung der vollen Subſtanz der ſtaatlichen Vermögens
objekte, ohne welche eine geſunde Wirtſchaſt unmöglich iſt, und aus dem
gleichen Grunde die Wahrung der Zollhoheit. Eine erfolgverſprechende
Haftbarmachung der (alleinigen) ſtaatlichen Pfandobjekte kann nur vor
ſich gehen, wenn die Reichs und Staatsbetriebe nach privatw irt
ſchaftlichen Grundſätzen regeneriert und dauernd be
trieben werden. Nach Meinung der Induſtrie wird es möglich ſein,
auf dieſem Wege aus dieſem Betrieb in abſehbarer Zeit jährlich etwa
600 Millionen Goldmark, bei günſtiger Entwicklung der Wirkſchaft eine
Milliarde und mehr herauszuwirtſchaften. 8

Die Frage, in welchem Umfange die Privatwirtſchaft nach voller
Auswertung der Kaatlichen Pfänder als ſubſidiär haftender Bürger ein
zutreten hätte, hängt in erſter Linie von der Höhe der jeweiligen
Jahesleiſtungen des Staates ab. Die Garantie der Wirtſchaft für die
Erfällung ihrer Zuſatzbürgſchaft kann trotz größter Bedenken nur
in einer

Perpfändung ihrer Gochwerte liegen.
Das Präſidium des Reichsverbandes der deutſchen Induſtrie iſt der
Anſicht, daß die Wirtſchaft, und zwar ländlicher und ſtädtiſcher Grund
heſitz, Jnduſtrie, Handel und Baukgewerbe, unter Anſpannung aller
Kräfte neben ſonſtigen ſchweren Laſten unter Erfüllung einer Reihe
von Vorgusſetzungen jährlich eine Zuſatzgarantie bis zum Höchſtmaße
von 500 Millionen Geoldmark auf die Dauer von 30 Jahren über

nehmen ſollte. nDer Kapitalwert einer derartigen Jahreske
die Hälfte des gegenwärtigen Verkaufswerts desjenigen geſamten pri

vaten immobilen Beſitzes, welcher als Pfand dienen muß. Die in
duſtrielle Wirtſchaft erklärt ſich bereit,

40 vom Hundert der geſamten Garantieſumme
zunächſt ohne Rückſicht auf das normale Kräfteverhältnis der Wirt
ſchaftsgruppen zu übernehmen.

Der Beteiligungsmaßſtab der verſchiedenen Wirtſchaftsgruppen
muß ſich in Zeitabſchnitten von mehreren Jahren, je nach der Ver
ſchiebung der wirtſchaftlichen Lage ſowohl nach oben wie nach unten
ändern. Insbeſondere wird es erforderlich ſein, den ſtädtiſchen Haus
beſitz innerhalb angemeſſener Friſt zunächſt durch Abbau der Zwangs
mieten wieder tragfähig zu machen, ehe er entſprechend herangezogen
wird. Die ſchlüſſelmäßige Verteilung der zu übernehmenden Laſten
innerhalb der einzelnen Wirtſchaftsgruppen bedarf alsbaldiger Feſt

Reicht dies nicht aus, ſo hat er bie
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Zaris, 29. Mai. (Briv.-Telegr.) Die frangöſiſchebelgiſchen Ver
Shandlungen wurden verſchoben. Jm Zuſammenhang mit dieſer Ber

ſchiebung gewinnen die ziemlich beſtimmten Nachrichten große Ve-
deutung, daß Muſſolini die Abſicht habe, Mitte Juni nach Paris zu
fahren. Es iſt alſo zumindeſt zu erwarten, daß eine belgiſchfranzöſiſch
italieniſche Ausſprache zuſtandekommt. Andere Jnformationen gehen
noch weiter und beſagen, daß etwa am 20. Juni in Paris eine all
gemeine alliierte Konferenz ſtattfinden werde, in der man den Verſuch
unternehmen werde, die auseinandergehenden Anſichten über die Ruhr
und Repérationsfrage wieder einheitlich zu geſtalten.

Demgegenüber meldet WTB. aus London: Reuter erfährt, daß
in maßgebenden Kreiſen in London nichts über eine geplante alli
ierte Konferenz über das Thema der deutſchen Reparativnen bekannt ſei.

Paris, 29. Mai. (Drahmeldung unſerer Berliner Redaktion.
Der belgiſche Geſandte iſt bei dem franzöſiſchen Miniſterium des Außern
um das Datum der franzöſiſchbelgiſchen Miniſterkvnferenz vorſtellig ge
worden. Poincare hat keine bindende Zuſage gegeben. Die Brüſſeler
Preſſe nennt den 6. Juni als Beſuchstag Ppincarés in Brüſſel

Das Oppauer Werk von den Franzoſen abermals beſetzt!
Mannheim, 29. Mai. (Drahtmeldung des WTB.) Das

Oppauer Werk der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik iſt heute morgen
wieder von den Franzoſen beſetzt worden. Der Betrieb iſt daraufhin
ſtillgelegt.

Nach dem Raub.
Höchſt a. M., 28. Mai. (WTB.) Die militäriſche Beſetzung der

Höchſter Jarbwerke iſt aufgehoben. Jn dem ſeit dem 15. Mai ſtill
gelegten Betrieb wird die Arbeit wieder aufgenommen werden.

Der Bahnhof EſſenSüd auf der Strecke Eſſen Kettwig wurde
geſtern von den Franzoſen freigegeben. Der Bahnhof Kettwig iſt von
ihnen beſetzt worden.

Ermordet.

Krefeld, 28. Mai. (WTB.) Ein taubſtummer Mann wurde in
der Nähe der Eiſenbahnlinie Kreſeld-Neu von einem Poſten der Be
ſatzungstruppen durch Schüſſe ſo ſchwer verletzt, daß er an den erlittenen
Verletzungen verſtarb.

Die Maſſengusweiſung der Eiſenbahner geht weiter.
Die Maſſenausweiſungen

r E
Düſſeldorf, 29. Mai. (WTB.

von Eiſenbahnbeamten werden fortgeſetzt; hauptſächlich wurden die an
der Friedrichſtraße anſäſſigen Familien von der Ausweiſung betroffen.
ver ſind geſtern erneut 19 Eiſenbahnerfamilien ausgewieſen

rden.
Der Bahnhof Eſſen Süd auf der Strecke Eſſen Hettwig iſt

ſtellung

Der Markſturz Ausſchuß zuſammengetreten

Berlin, 29. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.)
Der Ausſchuß zur Unterſuchung der Gründe des Markfſturzes iſt heute

vormittag 11 Uhr zur erſten Sitzung im Reichstag zuſammengetreten.

Die PoſttarifeErhöhung.
Verlin, 29. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktivn.)

Die Erhöhung tritt beſtimmt am 1. Juli ein. Am 4. Juni tritt der
Verkehrsbeirat. zuſammen. Nach ihm muß noch der 22. Ausſchuß des
Reichstags gehört werden. Die Erhöhung für Briefe beträgt 100 Pro
zent, für andere Poſtſachen iſt ſie ganz ungleich, je nach den Bevb
achtungen der Poſtverwaltung.

Am den bayeriſchen Gtaatspräſidenten?

München, 29. Mai. (Priv.-Telegr.) Der Geſetzentwurf über die
Schaffung eines mit beſonderen Vollmachten ausgeſtatteten Staats
präſidenten, der jetzt nach ſeiner Billigung durch den Miniſterrat dem
Landtag zugeht, wird von dieſem vorausſichtlich mit den Stimmen der
Sozialdemokraten, Demokraten und Bauernbündler abgelehnt werden.
Da die Regierung alſo auf die für eine Verfaſſungsänderung im Land
tag notwendige Zweidrittelmehrheit nicht rechnen kann, ſo dürfte ſie zu
dem letzten ihr zuſtehenden Mittel, der Volksbefragung, greifen

Englands Reparationskurs.
London, 29. Mai. (Drahtmeldg. unſerer Berliner Redaktion

Baldwin hat durchweg eine gute Preſſe. Seine Rede, in der er ſagt,
England müſſe gegen die europäiſche Zerſtörung kämpfen, wird mit
Beiſall begleitet. Jm Daily Telegraph leſen wir, daß die engliſchen
Vorſchläge in einer Denkſchrift zuſammengefaßt werden ſollen, in
welcher der deutſche und der franzöſiſch-belgiſche Reparationsplan zu
ſammengefaßt werden ſoll. England wolle keinen vollſtändigen Plan
aufſtellen, ſondern an beiden Plänen poſttive Kritik üben. Beide müßten
umgegarbeitet werden, um eine dauerhafte Löſung zu ermöglichen

Die Sicherheitsfrage wolle die rn Lord Robert Cecil
behandeln laſſen, auf Grund der von der Abrüſtungskommiſſion be
ratenen Richtlinien gegenſeitiger Sicherung.

(EKedensarten, wie die letzke, kommen uns recht lächerlich vor. Ab
len D gegen ſeitige Sicherung! Als ob wir etwas abzurüſten

ätten!
Franßreich und die Verſtändigung in Lauſanne.

Paris, 29. Mat. Die unerwartete Verſtändigung in Lauſanne
zwiſchen Griechen und Türken wurde in Paris mit einer großen Er
leichterung vegrüßt. Jn den letten Tagen hatte man hier bereits
einen Bruch erwartet, Und die Zeitungen waren zum Teil ſehr unwillig

über die Unnachgiebigkeit der Regierung von Angvra
wird ſetzt als ein großer Staatsmann gefeiert, und Venizelos wird es

Stadt und Kreis Merſeburg

jefrage.
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Als Pfand für die Erfüllung
der übernommenen Verpflichtungen kann u. E. nur der Beſitz an un
beweglichem Vermögen dienen. Die Verhaftung wäre durch dingliche

Eintragung auf dem Fundus der einzelnen Sachvermögen aus
e Die Modalikäten der Verzinſung und Amortiſationen

ängen weſentlich von den Bedingungen für die notwendigen äußeren
Anleihen ab. Bei Unternehmungen, die ihrem Charakter nach über
entſprechenden unbeweglichen Beſitz nicht verfügen, können Titel für

eeignete perſönliche Haftung geſchaffen werden. Die beſchleunigteblöſung der dinglichen Belege und ſonſtigen Titel durch ſteuer-
freie Kapitalleiſtungen iſt zuzulaſſen. Die Laſten derartiger Bürg
ſchaften können von der ohnedies ſchon kranken Wirtſchaft nur getragen

äußerſte Sparſamkeit im Jnnern möglichſt verringert und wenn das

ſchaftlichen Arbeitnehmer, ihre volle Kraft für die Abbürdung der
Reparalionslaſten im Wege der

(ſiehe I11) einſetzen.
wieder gewonnen werden, die zu einer St a
rung führt.
langfriſtige Goldzahlungen eines verarmten Volkes

deutſchen Wirtſchaft die volle Bewegungsfreiheit im Verkehr

B.Gewerbeſteuer), insbeſondere Hebung der Steuermoral und S uns

Jsmet Paſcha
geſtern von den Franzoſen freigegeben worden. Der Bahnhof Kettwig
iſt von den Franzoſen beſetzt. e gegönnt, daß er für ſein Vaterland ein gutes Geſchäft gemacht hat.

S

werden, wenn der Staat die allgemeinen Laſten des Volkes durch

geſamte deutſche Volk, insbeſondere auch die gewerblichen und landwirt

Jntenſivierung der Arbeit
Nur ſo kann jene Aktivität der Zahlungsbilanz
e it eit abilitätf der Wäh-Dieſe wiederum iſt die unbedingte Vorausſetzung für

III.
Die unter II genannten Verpflichtungen können nur über

nommen werden und diegdaraus entſpringenden Leiſtungen nur er
füllt werden, wenn Deutſchland durch entſprechenden

Aufſchub der Zah lungen
die Möglichkeit erhält, ſeine innere Lage zu ſtabiliſieren und wenn der

mit dem Auslande und im Auslande ſelbſt ſowie ſie allen anderenStaats angehörigen gewährt iſt, wieder zugebilligt wird. Die deutſche
Wirtſchaſt kann ferner bei der beſtehenden inneren Wirtſchaftslage
keinerlei Verpflichtungen übernehmen und Leiſtungen vollbringen, und
wird es niemals können, wenn nicht folgende t

unerläßlichen Vorausſetzungen
in Bezug auf innere Wirtſchaftsreformen erfüllt werden welche auch
die deutſche Regierung in ihrer am 14. November 1922 an die Repa
n gerichteten Note im weſentlichen als notwendig be

zeichnet hat: eT. grundſätzliche Fernhaltung des Staates von der privaten Güter
erzeugung und »Verkeilung, unbeſchadet ſchärfſter Bekämpfung wirk
lichen Wuchers, mithin

Aufhebung der Kriegs und Zwangswirtſchaft einſchließlich des
Abbaus der Außenhandelskontrolle, ſoweit letztere nicht zur Sicher
ſtellung einiger weniger lebenswichtiger Erzeugniſſe für Volksernäh
rung und dergl. erforderlich und tatſächlich durchführbar iſt.

r aller Demobilmachungsvorſchriften und Beſchränkung
der Staatsgewalt auf das Schiedsrichteramt bei Wirtſchaftsſtreit
keiten von allgemeiner Bedeutung

2. Erhalt: des Betriebe C
pi

uergeſetzgebukun g der heute vielfach willkürlichen S

eines klaren, den Sparſinn anregenden Steuerſhſtems
3. Voller Einſatz der vorhandenen Arbeiskraft für quantitative

und qualitagtive Hebung der Produktion, alſo Steigerung der all
gemeinen Arbeisleiſtung. Dies ſetzt voraus: bei grundſätzlicher
Aufrechterhaltung des Achtſtundentages Exhöhung der Tariffreiheit
im Sinne der Vorarbeiten des Reichswirtſchaftsrates, Schaffung eines
Arbeitszeitgeſehcs, ferner Entlaſtung der Wirtſchaft. von unproduk
tiven Löhnen. Offenes Bekennnis von Regierung und Volk zu der
artigen Grundſäßen ſowie ſofortige Verwirklichung derſelben durch
alle beteiligten Faktoren insbeſondere Regierung iſt unerläßlich.
Jm anderen Falle werden alle Opfer des Volkes einſchließlich der
Wirtſchaſt nutzlos ſein und nur die letzte Hoffnung Deutſchlands auf
eine beſſere Zukunft vernichten. Die Mitveranfworkung für einen der
artigen Fehlſchlag zu übernehmen, iſt die Wirtſchaſt nicht in der Lage.

Die für die Wiederherſtellung der Leiſtungsfähigkeit der r rer
Wirtſchaft gemachten Vorausſetzungen werden bei der Bindung der
angebotenen Bereitſchaft durch die notwendigen Geſetze Gegenſtand als
baldiger parlamentariſcher Verhandlungen werden müſſen, und zwar
auf der Grundlage des bereits in der Note vom 14. November 1922
niedergelegten Regierungsprogramms.“

Untergzeichnet iſt das Dokument von folgenden Jnduſtriellen:
Sorgen, Bücher, Ernſt v. Borſigk, Karl Buſch, Duisbürg, Frank,
Hans Jordan, Peter Klöckner, Hans Krieger Lemmers, Piafſched,
Reuſch, Riepert, Silberberg, Fritz Thyſſen, Friedrich v. Siemens,

Huao Slinnes, Vögler. e

Hie Berliner Beratungen.
Berkin, 29. Mai. (WTB.) Jn der Frage der Garantien fa

die deutſchn Reparationsleiſtungen liegt in dem Schreiben des Reichs
verbandes der deutſchen Jnduſtrie an den Reichskanzler ein wichtige
Beitrag vor. Das Schreiben trägt dem von der Reichsregierung feſt
gelegten Geſichtspunkt der Heranziehung der Wirtſchaft zur dinglichen
Sicherung der deutſchen Leiſtungen Rechnung, indem es ſich grund
ſätzlich auf den Boden dieſer Auffaſſung ſtellt. Die Reichsregierung
wird unter eigener Verantwortung und in voller Unabhängigkeit prü
fen, wieweit die Darſtellung des Schreibens über die Bemeſſung und

Verteilung der von der Wirtſchaft aufzubringenden Leiſtungen bei den
weiteren Schritten der Reichsregierung Verwertung finden könne. Sie
betrachtet es aber als ihre Aufgabe, von ſich aus Maß und Verteilung
der Leiſtungen unter Berückſichtigung der Intereſſen aller Erwerbs-
ſtände führend zu beſtimmen und unabhängig feſtzuſtellen. Die Vor
arbeiten hierfür ſind von der Regierung aufgenommen. Mit der
gleichen Selbſtverantwortung wird ſie die geſetzlichen Maßnahmen vor

bereiten, die für die Steigerung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit er
forderlich ſein werden.

Die Konferenzen beim Reichskanzler dauerten an Montag fort.
Er empfing nachmittags die Führer der Parteien der Arbeitsgemein
ſchaft, die ihn von dem Ergebnis ihrer am Vormittag ſtattgehabten Be
ratungen unterrichteten. Auch empfing der Kanzler Vertreter der
Landwirtſchaft und der Banken im Zuſammenhang mit dem Garantse
vorſchlag des Reichsverbandes der Jnduſtrie.

Die Antwortnote in Arbeit.
Berlin, 29. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Redaktion.

An der neuen deutſchen Repargtionsnote wird ohne Unterbrechung
ernſtlich gearbeitet. Nach der Veröffentlichung der Denkſchrift der
Induſtrie werden Paxrallelverhandlungen mit der Landwirtſchaft ge
führt. Von den Großbanken werden Vorſchläge erwartet. wie weit das
mobile Kapital zugezogen werden kann. Jedenfalls verſucht die Re
gierung alles, um unſer der neuen Konſtellativn Baſdwin Mac Kenna
zu einer konkreten Verhandlungsbaſis zu kommen. 5
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vDie Vot im Weſten.
Ein neues Schreckensurteil.

Köln, 29. Mai. (WTB.) Zu dem Schreckensurteil gegen den
Schrankenwürter Noll, der vom franzöſiſchen Kriegsgericht zu 12 Jahren
Gefängnis verurteilt wurde. wird noch bekannt, daß die Franzoſen auf
der Strecke Gonzenheim- Alzey- Pfiffligheim einen ungeregelten Be
trieb eingeführt hatten, ohne auch nur im geringſten für Sicherheit zu
ſorgen. Jnfolgedeſſen überfuhr auf einem Uberweg bei Gonzenheim ein
Zug ein Perſonenguto, wobei mehrere Perſonen getötet wurden. Ob
wohl Noll von den franzöſiſchen Poſten vertrieben war, wurde er für
den Unfall verantwortlich gemacht.

Morde.
Kray, 29. Mai. (WTB.) In der vorletzten Nacht iſt in der

Nähe der Zeche Bonifazius eine Zivilperſon von einem franzöſiſchen
Poſten erſchoſſen worden. Soweit bisher ermittelt, handelt es ſich hier
ren S Bergmann Friedrich Czichowski aus Kray. Einzelheiten

en nach.
Am 26. Mai gegen 3810 Uhr abends warfen mehrere betrunkene
Leute in einer Wirtſchaft in Stoppenberg eine Fenſterſcheibe ein
weil ihnen der Wirt die Abgabe von Brannkwein verweigerte. Fün
oder ſechs in der Wirtſchaft befindliche rege m h ſchoſſen
datauf auf die flüchtenden Täter, die von herbeigerufenen Soldaten ver
folgt wurden. Eine bisher noch unbekannte Perſon wurde getödtet
Zwei ſchwer verletzte Arbeiter wurden dem Stoppenberger Krankenhaus
a rt. Gegen 20 bis 25 Perſonen wurde die Unterſuchung von der

eſatzungsbehörde eingeleitet.

9 tut5 Jahre für einen pflüchtmähigen Proteſt.
Werden, 28. Mai. (WTB.) Das Kriegsgericht der 77, Divi

ſion verürteilte geſtern abend den Landrat des Landkreiſes Eſſen Dr.
Schöne zu 5 Jahren Gefängnis und 10 Millionen Mark Geldſtrafe,
weil er an General Degoutte einen ſcharfen Proteſt gerichtet hatte, in
dem er ſich über die der Stadt Kettwig auferlegten Sanktionen be
ſchwerte.

Hie ganarchiſtiſchen Unruhen.

Lagebericht vom Montag.
Von einer Entſpannung der Lage kann noch nicht die Rede ſein.

Dafür trifft die Franzoſen die Hauptſchuld, welche die Anarchie begün-
ftigen, weil ſie auf dem Trümmerfeld ſich wohler fühlen werden als
gegenüber dem vrganiſierten Widerſtand.

WTVB. meldet aus Dortmund, 29. Mai. Die Lage iſt ſeit
Sonnabend abend unverändert. Auf der Zeche Tremonig ſind 350
Mann von der etwa 2000 Mann ſtarken Belegſchaft eingefahren.

Recklinghauſen, 29. Mai. Geſtern traten die Zechen Emſcher-
Lippe, Recklinghauſen T und Künig Ludwig. General Blumenthal J
nd II in den Streik. Laut Befehl des Generals Degvutte werden vom
29. Mai ab öffentliche Anſammlungen nicht mehr geſtattet.

Düſſeldorf, 29. Mai. Bet einer Verſammlung von ArbeitslIoſen und Kommuniſten kam es zu Zuſammenſtößen mit der Polizei,
die mit der Waffe gegen die Demonſtranten vorging. Hierbei wurde
einer von n e einen Kopfſchuß getötet. Der Polizei gelang es,
die Ordnung wiederherzuſtellen

öln, 29. Mai. Laut Köln. Ztg.“ aus Gelſenkirchen war geſtern
nachmittag die Arbeitsniederkegung allgemein. Alle Bergleute feiern.
Die Schachtanlagen wurden mit Gewalt ſtillgelegt. Auch in der Um
gebung Gelſenkirchens ſtreiken alle Bergleute.

öridie 29. Mai. Die Montagnacht verlief ruhig. Die Arbeiterder hönix Werke nahmen zum Teil die Arbeit wieder auf.

Die „Preisſenkung“ in Eſſen.
Münſter, 29. Mai. (Priv.-Telegr.) Wie ans Eſſen gemeldet

wird, wurden dort die gewaltſamen Herabſetzungen der Preiſe in den
Lebensmittelgeſchäften am Montag ſortgeſeht. Zahlreiche Geſchäſts-
lokale haben Schilder ausgehängt mit der Aufſchrift „Ausverkauft“.
„Der Kontrollausſchuß.“ Jm Laufe des Montagvormittags haben zahl
reiche Privatbanken ihre Kaſſen geſchloſſen. Vor den Reichsbank
rer mehrere Antos und Tauks der Franzoſen aufgefahren,
e di Sonnabend „beſchlagnahmten“ Milliarden wegtranspor
t die Lhne für die Be ällig ſind,
t Zufanrmenſto

ſchoſſen. Einige Perſonen wurden verwundet. Nenerdings ſind
4 Tote und 30 Schwerverwundete in das Krankenhaus eingeliefert
worden.

In Vochum erneute Unruhen.

Verluſte der Feuerwehr an Toten und Verwundeten.
Bochum, 28. Mai. (WTB.) Am Sonntag kam es hier wieder

zu größeren Unruhen. Die Demonſtranten verſuchten mehrere Geiſeln
nehnen. Die Feuerwehr befreite die Gefangenen und vertrieb die

nruheſtifter, wobei es Tote und Verwundete gab. Bei einer Razzia
wurden hundert Gefangene, die mit Revolvern und Karabinern be
waffuet waren eingebracht. Heute morgen gegen 5 Uhr wurden Poſten
der Feuerwehr von einer Eiſenbahnbrücke aus beſchoſſen. Einer der

r Leute iſt getötet worden, zwei wurden ſehr ſchwer ver
etzt. Jm Junern der Stadt iſt die Feuerwehr Herr der Lage. Am
Eingang der Stadt ſtehen rote Wachen Seit geſtern früh ſind in die

vier Toke und 30 Verwundete, darunter eine größere
nzahl in Lebensgefahr ſchwebender eingeliefert worden. Die ſeit

Mongten ſchon beſtehende Sperre des ſtädtiſchen Telephonverkehrs
macht ſich bei den gegenwärtigen Unruhen beſonders nachteilig fühlbar.

Krawalle in Wanne.
Wanne, 28. Mai. Sonnabend mittag drangen kommuniſtiſche

Demonſtranten auf den Platz der Zeche Pluto, Schacht Thieß und er
dort die Niederlegung der Arbeit. Sie plünderten dann die

erätebude und hewaffneten ſich mit den dort befindlichen Geräten. Als
ſie guf dem Schacht Wilhelm der gleichen Zeche dasſelbe verſuchen
wollten ſchritt die Polizei nach vorheriger Warnung mit branker Waffe
ein. Einige kleine franzöſiſche Patrouillen befanden ſich auf den
Straßen. Um 11 Uhr abends war die Nuhe wiederhergeſtellt. Zahl
reiche Perſonen, die mehr ober weniger ſchwer verletzt waren, darunter
auch ein Polizeibeamter, mußten ins Krankenhaus gebracht werden.
Zwanzig Aufrüher, die Dolche, Revolver und Schlagringe vei ſich hatten,
konnten verhaftet werden.

Wo haben die Aufrührer die Waffen her?
Münſter 28. Mai. (WB.) Jn Dortmund iſt gern ein von

Hörde kommendes mit Polizeimnnnſchaften beſehztes Auto von Auf
rührern beſchoſſen und mit Handgrangten beworfen worden. Dabei
wurde ein Oberwachtmeiſter getötet, einer durch Schüſſe ſchwer verletzt.
rn zu Hilfe eilende Autos mit Poleizeimannſchaften wurden ebenfalls

berfallen. Die an dem Kberfall beteiligten Kommuniſten waren mit den
modernſten Waffen, beſonders mit Handgrangten ausgerüſtet.

Die chriſtlichen Gewerkſchaften für den Ordnungsdienſt.
Eſſen 29. Mai. (WTB.) Auf der Konferenz des chriſtlichDre deutſchen Gewerkſchaftsbundes kam Anmig de er ne

keit zum Ausdruck, ſich an den Selbſtſchutzbeſtrebungen im Rahmen der
Organiſationen der Arbeits gemeinſchaft und der auf dem Boden der
Verfaſſung ſtehenden politiſchen Parteten zu beteiligen. Ein Zuſammen
wirken irgendwelcher Art mit den Kommuniſten und ihren ſog. Untonen
wurde mit aller Schärfe abgelehnt.

Proteſt gegen den Juſtizmord an Schlageter.
Bexrlin, 29. Mai (WTB.) Der deutſche Geſchäftsträger inParis iſt beauftragt worden, der franzöſiſchen Regierung ſende Note

zu überreichen:
„Die franzöſiſche Regierung hat den Kaufmann Schlageter, gegenden ein franzöſiſches Kriegsgericht in Düſſeldorf auf Todesſtrafe en

hatte, am 26. Mat erſchießen laſſen Der Tatbeſtand, der dem Urteil
r liegt, iſt der deutſchen Regierung aus Preſſemeldungen bekannt
und kann von ihr nicht nachgeprüft werden. Gleichviel, wie es ſich da
S verhalten mag, muß feſtgeſtellt werden, daß das Verfahren gegen

chlageter ebenſowenig wie das re franzöſiſcher Kriegsgerichte
gegen endere Deutſche den Anſpruch erheben kann, als Rechtsverfahren
ategeſehen zu werden

e Hriegsgerichte haben kein Recht, auf deutſchem Boden,
den ſie widerrechtlich betreten haben, über die Freiheit oder gar über
Leben und Tod von Deutſchen zu befinden. Die deutſche Regierung
hatte gehofft, daß ſich die franzöſiſche Regierung, wenn nicht aus Rechts
Verane ſo doch aus Gründen der Menſchlichkeit und um eine weitere

erſchärfung der Lage zu vermeiden, bewegen laſſen würde, von der
Vollftreckung des Urteils Abſtand zu nehmen. In dieſem Sinne ſind

Son zum Montag kam es wiederum zubei dem de Kommuniſten auf die Wererneh

ſofort nach dem Bekanntwerden des Urteils dringende Vorſtellungen bei
ihr erhoben worden. Die franzöſiſche Regierung hat ihnen kein Gehör
gegeben, ſich vielmehr entſchloſſen, den kriegsgerichtlichen Zwang gegen
die Bevölkerung bis zum Außerſten zu treiben und mit der Erſchießung
en geters einen Schritt zu tun, der nicht wieder gutgemacht werden
ann.

Die deutſche Regierung proteſtiert feierlich gegen dieſen Mißbrauch
d e er für den die franzöſiſche Regierung die Verantwortung

rägt. e
Einigung in Lauſanne.

Die Türken verzichten auf Barentſchäigung gegen Abtretung des
KarageatſchStreifens.

Lauſanne, 29. Mai. (Priv.-Telegr.) Jn der am Sonnabend
ſtattgefundenen Ausſprache der Delegierten der Orientkonferenz über den

n Konflikt wurde eine Verſtändigung zwiſchenen ſtreitenden Parteien erzielt. Das weitere ſoll in den menden
Verhandlungen geregelt werden. Damit dürfte das Scheitern derzweiten orgenner Konferenz und die Gefahr eines neuen Balkankrieges

vermieden worden ſein.
Die zwiſchen den Griechen und Türken erzielte Einigung bezieht

ſich auf folgende vier Punkte:
1. Die Griechen erkennen eine Verpflichtung zu einer Entſchädigung

an die Türken an.
2. Die Türken ihrerſeits verzichten auf jede Barentſchädigung ſei

tens Griechenlands
3. Die Griechen geſtehen den Türken eine r en auf

dem öſtlichen Ufer der Maritza in einer Ausdehnung von etwa 2 bis
3 Kilometer gegenüber der bisher vereinbarten Grenzlinie zu mit der
Abtretung von Karageatſch, dem Bahnhof von Adrianopel.

4. Die beiden Parteien vereinbaren die gegenſeitige Rückerſtattung
der Handelsſchiffe, die nach dem Waffenſtillſtand von Mudras beſchlag
nahmt worden ſind.

Bulgariſche Proteſtnote gegen Abtretung von Karageatſch.
Lauſanne, 29. Mai. (WTB.) Der bulgariſche Vertreter in

Lauſanne, Todoroff, richtete an die Konferenz eine Note, in der er aufdie t der in der Konferenzſitzung getroffenen territorialen Löſun
des griechiſchtürkiſchen Konflikts, d. a die Abtretung von Karageatſ
an die Türkei, hinweiſt und die Berückſichtigung der bulgariſchen Inter
eſſen fordert.

ber der Gegenſatz zwiſchen England und Frankreich auf beiden
Orientkonferenzen wurde allmählich auptanlaß der Lauſanner
Verhandlungen faſt r der Friedensſchluß zwiſchen Griechenland
und der Türkei. Seit dem Waffenſtillſtand von Mudanig hatten haupt-
ſächlich die Mächte, die im griechiſche-türkiſchen Kriege mittelbar um die
Vorherrſchaft im Hrient gerungen hatten, alſo c hinter Griechen
land, Frankreich hinter der Türkei, das eigentliche Wort geführt; ſeit
aber Lord Curzon die Griechenfreundſchaft, die Lloyd George ihm ver
erbt hatte, beiſeite ſchob und mit der Türkei zu einem ſtillſchweigenden
Frieden gelangte, war Griechenland franzöſiſch geworden. Jn Lau-
ſänne iſt nun ein Konflikt entſtanden, der ſogar die Möglichkeit einer
Wiederaufnahme griechiſch-türkiſcher Feindſeligkeiten in Thrazien, wo
das griechiſche Heer mit ſüdſlaviſcher und franzöſiſcher Hilfe reorgani
ſiert worden iſt, nichte ausgeſchloſſen erſcheinen läßt. Die Türken
eine verhältnismäßig hohe Kriegsentſchädigung (4,5 Milliarden Gold
franken) verlangt und wollen dieſe Verpflichtung dem bankerotten
Griechenland nur dann erlaſſen, wenn Griechenland Weſtthrazien und
ſogar ein Stück des griechiſchen Süd Mazedonien bis über Saloniki hin
aus abzutreten bereit wäre. Vielleicht ſpielt dabei ein Einverſtändnis
der Türken mit den Bulgaren mit, die den Verluſt ihres im Jahre 1913
erworbenen thraziſchen Hafens Kawalla nicht verſchmerzen können. Da
aber Saloniki infolge der Vereinbarungen mit Südſlavien wirtſchaftli
ein ſüdſlaviſcher Hafen geworden iſt, ſo wird Südſlavien Griechenlan
in ſeinem Widerſtand beſtärken. Die Griechen, unterſtützt von den Fran
zoſen, bieten als Erſatz für die Kriegsentſchädigung nur die am Oſt
ufer der Maritza gelegene Vorſtadt Adrianopels, Karagatſch, an, was
den Türken nicht genügt

Bürgerkrieg in Bulgarien.
Stambulinski aus Sofiag geflüchtet.

Paris, 29. Mgi. (Priv.-Telegr.) Die Pariſer Blätter ver
zeichnen unkontrollierbare Gerüchte, wonach in Bulgarien die Revolu
tion ausgebrochen ſei. Obwohl die Regierung den Aufſtändiſchen bisher
Widerſtand ge re habe, ſei ihre Lage in Sofia doch kritiſch. Ein Ge
rücht beſagt, daß Miniſterpräſident Stambulinski, der von den
e zum Tode verurteilt worden iſt, aus der Hauptſtadt
gefkohen iſt.Dieſe Meldung wird ergänzt durch das folgende Telegramm:

Wien, 29. Mai. (Priv.-Telegr.) Seit einigen Tagen finden
heftige Kämpfe zwiſchen bulgariſchen Truppen und mazedoniſchen Ko
mitatſchis ſtatt. Die Mazedonier haben ſich gegen die Regierung Stam
hulinskt erhoben. Der Bandenchef Todor Alexandrow, der als unge
krönker König von Mazedonien bezeichnet wurde, ſtellte Stambulinski
ein Ultimatum, in dem er forderte: Einſtellung der Verfolgung desmazedoniſchen Volkes, Aufhebung der Verträge mit den Serben und

Teilnahme an dem Befreiungskampfe der Mazedonier v e die
Sofioter Regierung gewaltſam beſeitigt werden würde. Miniſterpräſi

dent Stambulinski begab ſich hierauf auf ſeinen Landſitz Salidnitza, der
ungefähr 30 Kilometer von Sofia entfernt e wo er von einer
Bauernleibwache ſcharf bewacht wird. Der Bandenführer Todor
Alexandrow iſt inzwiſchen in einem Gefecht bei Jſtip gefallen.

Weitere Einzelheiten enthält eine Bukareſter Meldung, die u. a.
beſagt: Zwiſchen der bulgariſchen Regierung und den meuternden Maze
doniern iſt ein offener Kampf im Gange. Die e ren et
haben ſich mit den Meuternden verbunden und die Regierung ſchreckt
vor den grauſamſten Maßregeln nicht zurück, um den Aufſtand zu unter
drücken. Sie hat die Hilfe bewaffneter Bauernbanden in Anſpruch ge
nommen. Im Raume Petritſch-Djumaja ſind die Mazedonier Herren
der Lage. Soweit ſtaatliche Beamte noch r unktionen aus
üben, e t das nur mit Zuſtimmung der mazedoniſchen Organiſa
tionen Es ſcheint, daß ein Entſcheidungskampf darüber begonnen hat,
ob die Bauerndiktakur auch weiterhin die unumſchränkte Herrſchaft aus
üben ſoll.

Außenpolitiſche Aberſſcht.

Engliſche Eifenbahner für das Ruhrgebiet!
Paris, 28. Mai. (WTB.) Wie das „Journal“ aus London

berichtet, ſoll eine Abteilung engliſcher den franzöſiſchen Eiſenbahn
geſellſchaften verpflichteter Eiſenbahnangeſtellter heute nach Frankreich
abreiſen. Es handle ſich um einen erſten Verſuch, der, wenn er Erfolg
habe, zur weiteren Beſchäftigung engliſcher Arbeitsloſer in kürzeſter
Friſt führen ſoll.

Wiederaufnahme der Kontrollquälerei?
London, 28. Mai. (WTB.) Dem Daily Telegraph“ zufolge

warf die franzöſiſche Regiernug bei der engliſchen die Frage auf, ob die
glliterte Milikärkontrollkommiſſton unter General Nollet ihre Tätigkeit
in ganz Deutſchland wieder aufzunehmen habe. Die engliſche Anſicht
cheint jedoch zu ſein, daß unter den augenblicklichen Zuſtänden auf

artige Maßnahmen zu verzichten ſei, da ſonſt gewiſſe Zwiſchenfälle d
erfolgen könnten.

Die Oppoſition in England
London, 28. Mai. ar d Das Unterhaus tritt hente zu

denn An die Mitglieder der Regierungspartei erging eine Auf
orderung, ſich bei der heutigen Debatte anf ein energiſches Auftreten

der Liberalen und Arbeiteroppoſttionen gefaßt zu machen.
Nach den Blättern habe Baldwin Chamberlain den Votſchafter

poſten in Waſhington angeboten, den Chamberlin ablehnte,

Heutſchland.
Die Veamtengehälter.

Berlin, 29. Mai. (WTB.) Die Führer der Spitzenorganiſa
tionen der Beamten, Arbeiter und Angeſtellten des Reiches wurden
e im Reichsfinanzminiſterium unter Hinweis auf die erheblichen
Preisſteigerungen in den wichtigſten Bedarfsartikeln wegen einer ſo
fortigen Erhöhung der Gehälter und Löhne vorſtellig. Das Miniſterium
erklärte ſeine Bereitwilligkeit, am 4. Juni in neue Verhandlungen ein
zutreten. Auf beiden Seiten herrſchte Ubereinſtimmung, daß dieſe
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ſchnell zum Abſchluß gebracht und alle Maßnahmen ergriffen werden,
um die erhöhten Bezüge möglichſt raſch in Wirkſamkeit treten zu laſſen.

Der Regierungsentwurf betr. Erhöhung der Beamten- und Ange
ſtelltenGrundgehäller wird nun dem Reichsrat zugehen.

Austritt aus dem Deutſchen Beamtenbund.
Laut „Vorw.“ hat der m iſche Polizeibeamtenverband in ſeiner

am 27. Mai in Weimar ſtattgehabten Verbandstagung mit über Zwei
drittelmehrheit den Austritt aus dem Deutſchen Beamtenbund und den

ortigen Anſchluß an den Allgemeinen Deutſchen Beamtenbund be
loſſen. Eine weitere Entſ enaet timmte der vom thüringiſchennnenminiſterium geplanten Verſtaatlichung der thüringiſchen Poltzet

grundſätzlich zu.
Um die Bergarbeiterlöhne.

Berlin, 29. Mai. (WTB.) Kber die Lohnverhandlungen in den
Stein und Braunkohlenbergwerken für Juni traten die Verbände der
Arbeitgeber und nehmer am 28. Mai im Reichsarbeitsminiſterium zu
Verhandlungen zuſammen. Zunächſt kam für den Ruhrbergbau eine
Vereinbarung e nach der die Löhne einſchließlich des Sozial
lohnes um durchſchnittlich 10 000 das ſind etwa 50 Progent, au
die Schicht erhöht werden. Bei dieſer und ne iſt die in der
zweiten Maihälfte eingetretene außergewöhnliche Teuerung, die bei der
Lohnregelung für andere Berufe bereits ausgeglichen iſt, ſowie die be
vorſtehende Erhöhung des Brotpreiſes und der Eiſenbahntarife mit bes
rückſichtigt. Für die anderen Bergbaugebiete ſind Verhandlungen noch
im Gange.

Unruhen in Dresden.
Dresden, 29. Mai. (WTB.) Die Erwerbsloſendemonſtra-

tionen nahmen geſtern nachmittag ſtellenweiſe einen beſorgniserregen
den Charakter an. Am Wiener Platz und am Pirnaer Platz kam es
zu ſcharfen Zuſammenſtößen mit der Polizei, die von der Waffe Ge
brauch machen mußte. Einige Beamte erlitten Verletzungen. Vier
Demonſtranten wurden feſtgenommen. Da die Verſuche desOberbürger-
meiſters und des Polizeipräſidenten, die Erwerbsloſen von der Aus
ſichtsloſigkeit einer zwangsweiſen Preisſenkung zu überzeugen, fehlge-
ſchlagen waren, bewilligte der Rat geſtern angeſichts der wirtſchaft
lichen Notlage 500 Millionen Mark. Die Reichsregierung ſoll erſucht
werden, unverzüglich für ausreichende Erhöhung der Unterſtützung für
Erwerbsloſe zu ſorgen. Die SPD., die KPD. und die Gewerkſchaften
beſchloſſen einen gemeinſamen Aufruf an die Arbeiter, der gegen eine
allgemeine Arbeitsniederlegung Stellung nimmt.

Unruhen in Lübeck.
Lübeck, 29. Mai. (WTB.) Aus Anlaß des Diviſionsappells

der 43. Reſerve-Jnfanterie-Diviſion auf dem Burgfeld kam es zu Un
ruhen. Kommuniſtiſche Demonſtranten, die das Burgfeld betreten woll
ten, wurden von der Schutzpolizei zurückgedrängt. Als ſpäter die Teil
nehmer des Diviſtonsappells von der Einweihung eines Ehrenmales
zum Burgfeld zurückkehrten, durchbrachen die Kommuniſten die Poſten
kette und gingen mit Gummiknüppeln vor. Nach der Verhaftung des
Unruheſtifters verſuchte man die Polizeiwache zu ſtürmen. Mehrere
Perſonen wurden verletzt.

81 21 z 5 J 34Eine Kundgebung der Deutſchen Demokratiſchen Partel.

Laut „V. Z.“ iſt der Vorſtand der demokratiſchen Partei am Sonn
tag zu einer aus Berlin und dem Reiche ſtark beſuchten Sitzung im
Reichstag zuſammengetreten, an der auch der Vorſtand der Reichs
tagsfraktion teilnahm. Die Beratungen waren hauptſächlich der
innen- und außenpolitiſchen Lage gewidmet, über die Abgg. Erkelenz
und Fiſcher referierten. Jn der Beurteilung der gegenwärtig äußerſt
ſchwierigen politiſchen Lage und in der Empfehlung der zu ihrer über
windung einzuſchlagenden Mittel ergab ſich volle Übereinſtimmung
unter allen Vorſtandsmitgliedern. Gegenüber Meldungen über angeb
liche Beſtrebungen auf eine Fuſion der demokratiſchen Partei und der
Deutſchen Volkspartei wurde einmütig feſtgeſtellt, daß nicht der ge
ringſte Anlaß vorliegt, an eine ſolche Fuſion zu denken, und daß Ver
handlungen dieſer Art weder geführt worden ſeien noch geführt würden.

Deutſchnationale gegen Deutſche Volkspartei.
Hamburg, 29. Mai. Auf dem deutſchnationalen Landespartei

tag in Hamburg griff der 1. Vorſitzende Dr. Arnold Lienau die
Deutſche Volksparkei, insbeſondere ihren Führer Streſemann, mit auf
fallender Schärfe an. Dr. Lienau führte u. a. aus: Von der inter
national-mariſtiſch eingeſtellten Sozialdemokratie trennt uns eine un
überbrückbare Kluft, aber auch der Deutſchen Volkspartei gegenüber
müſſen wir leider aus vaterländiſchem Gewiſſen heraus eine klar durch
dachte und andere Stellung als bisher einnehmen. Redner verurteilte
die bisherige politiſche Haltung Dr. Streſemanns und behauptete, daß
dieſer, wie einſt Bekhmann, den Bismarckſchen Staat allmählich den
Linksparteien ausliefere und die nationale Front in die Gefangenſchaft
des Sozialismus führe. Vaterländiſche Pflicht ſei es, dem Reichs
mr Cuno zuzurufen: Cuno werde hart und hüte dich vor Streſe
mann

Ferner iſt bemerkenswert, daß ein Antrag angenommen wurde, der
in die Satzung den Paſſus einfügt: „Juden können die Mitgliedſchaft
nicht erwerben.

Provinz und Vachbarländer.

Ehrenmalsweihe der 75 er.
Halle. Der Regimentstag des ehemaligen Mangsfeldiſchen Feld

artillerie- Regiments Nr. 75 wurde durch einen Begrüßungs
kommers im Stadtſchüßenhaus am Sonnabend eröffnet, der einen
ſtimmungsvollen Verlauf nahm. Am Sonntag vorm. ging in der ehe
maligen Artilleriekaſerne in der Merſeburger Straße die feierliche
Weihe des Ehrenmals für die gefallenen 75 er Kameraden in
Anweſenheit von Vertretern der Behörden, ehemaliger Regiments
formationen, Kriegervereinen, Angehörigen und Hinterbliebenen von
Gefallenen und einer nach tauſenden zählenden Menſchenmenge vor
ſich. Generalfeldmarſchall von Hindenbürg hatte ein Glückwunſch
telegramm geſandt. An dem enthüllten Denkmal, das nach einem Ent
wurf des Leipziger Kunſtmalers F. Pfeifer in Sandſtein ausgeführt
iſt und auf ſieben Broncetafeln die Namen der 640 Gefallenen
der Nachwelt überliefert, widmete der letzte Friedenskommandeur des
Regiments, Generalmajor Freiherr von Maſſenbach den fürs
Vaterland den Heldentod geſtorbenen Regimentskameraden einen er

eifenden Nachruf. Unter bekannten Perſönlichkeiten, die Kränze am
enkmal niederlegten, befand ſich auch der Kommandant des Kreuzers

„Seeadler“ Kapitän Graf Luckner, der Gegenſtand lebhafter Hul
digungen war. Ein ungewohntes Bild für das jetzt völlig militärloſe

alle bot der große Feſtzug, der ſich nach der Weihefeier von der
aſerne durch die von einer großen Menſchenmenge dicht beſetzte

Merſeburger Straße bis zum Stadtinnern bewegte und mit den vielen
Fahnen der Kriegervereine den in vollem Wichs marſchierenden Char
e der ſtudentiſchen Korporationen, den bunten Uniformen der

ffiziere, der Halleſchen Bergkapelle, und den vielen tauſenden im
uge mitmarſchierenden teilweiſe uniformierten ehemaligen Front

oldaten ein farbenprächtiges Gepräge zur Schau trug. Eine kameradſchaftliche Zuſammenkunft mit Feſtkonzert am Nachmittag des Sonn
im Stadtſchützenhaus bildete den harmoniſchen Abſchluß des wohl

gelungenen Regimentstages.
F Halle. Während der am letzten Sonntag hier ſtattgefundenen

Denkmalseinweihung der 75 er wurde eine Zuſchauerin vom Klapper
ſtorch e ſo daß ſie vom Platz weg in die Klinik geſchafft wer

en mußte.
Der Tod auf den Schienen. Blutige Schlägerei

t Halle. Am Sonntag morgen wurde von einem Güterzuge
zwiſchen Halle und Trotha ein junges Mädchen im Alter von etwa
24 Jahren überfahren und ſofort getötet. Wie feſtgeſtellt worden,
iſt das Mädchen, das aus Giebichenſtein ſtammt, direkt in den Zug
e eleng Aus welchem Grunde konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Der Eiſenbahnſchaffner Ludwig, der auf dem hieſigen Güterbahn
hofe vor einigen Tagen bei einer Rangierfahrt verun glückte und
ſofort der Klinik zugeführt wurde, iſt dort ſeinen ſchweren Verletzungen
erlegen. Jn der zwölften Stunde kurz vor Mitternacht des
Sonntags entſtand am Franckeplatz zwiſchen Stahlhelmleuten

und Kommuniſten ein Zuſammenſtoß. Zunächſt ein kurzer Wort
wechſel. Dann ſauſten Stockhiebe und Schläge mit Gummiknüppeln
hageldicht darnieder. Der Kampf zog ſich hinein in den im Dunkel
liegenden Straßenteil zwiſchen den Anlagen vor dem Waiſenhaus
ausgang. weniger der Verlauf der Schlägerei überblickt werden
konnte, um ſo aufgeregter ſchrien die Frauen, deren Angehörige in das
Handgemenge verwickelt waren. Die Schutzpolizei griff aber raſch ein
und krennte die Kämpfenden. Soweit man feſtſtellen konnte, waren
die Kommuniſten bei dem Gefecht die Leidtragenden. Es hat blutige
Köpfe gegeben. Strafmandate werden folgen.
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Ein reuiger Dieb
Eisleben. Ein Geldpgket wurde auf dem Briefkaſten des Finang

amtes r n Das Paket hatte ein Radfahrer in den Briefkaſten
ſtecken wollen, es aber auf dieſen gelegt, da die Offnung des Brief
kaſtens zu klein war. Jn dem Paket befanden ſich in eine Zeitung
eingewichelt 25 000 A in Papiergeld. Man nimmt an, es ſich
um einen reuigen Dieb handelt.

Eine Gaſtwirtſchaft in die Luft geſprengt.
Eiſenach. Jn der Nähe der Wartburg bei Eiſena

frühere Werkmeiſter Roth eine Gaſtwirtſchaft eröffnet,
hatte der

ie kürzlich
aus verſchiedenen Gründen unter Entziehung der Konzeſſion für Roth
polizeilich geſperrt wurde. Das Thüringer Miniſterium des Jnnernhob indes S Konzeſſionsentziehung auf und Roth eröffnete eine neue

Gaſtwirtſchaft außerhalb der Bannmeile n r eGebiet. Jn einer der letzten Nächte wurde nun die Gaſtwirtſchaft
Roths von unbekannten Tätern in die Luft geſprengt.
Die Angelegenheit erregt größtes Aufſehen und wird von der Staats
anwaltſchaft eifrig verfolgt.

Merſeburg und Amgegend.

29. Mai
Erhöhung der Portoſütze zum 15. Juni?

Ein Brief 200 Mark!
Wie eine Korreſpondenz zu melden weiß, beabſichtigt das Reichs

poſtminiſterium, die in Ausſicht genommene Tariferhöhung nicht erſt
zum 1. Juli, ſondern bereits bis ſpäteſtens 15. Juni in Kraft
treten zu laſſen. Jn Ausſicht genommen iſt eine Erhöhung um etwa

durchſchnittlich 100 Prozent. An amtlichen Stellen war eine
Beſtätigung dieſer Meldung noch nicht zu erlangen.

e

Die Meiſterprüfung beſtand der Schloſſer Max Uſchmann
von hier vor der Handelskammer Halle mit dem Ergebnis ſehr gut!

Güterverkehr mit dem beſetzten Gebiet. Wegen Betriebsſtill
legung iſt der Gepäck, Expreßgut- und Güterverkehr nach und über
alle Stationen des Reichsbahndirektionsbezirkes Köln mit Ausnahme
von Lebensmitteln eingeſtellt. Weiter beſteht für eine Anzahl Güter,
wie alkoholiſche Getränke, Tabak, Zigarren, Kaffee, Petroleum, Ma
ſchinen, Textilwaren, Sämereien, Rauchwaren, Farbſtoffe, Chemikalien
bei Eintritt ins beſetzte Gebiet die Gefahr der Beſchlagnahme durch
die Franzoſen. Dieſe Güter werden daher nach beſetzten, weſtlichen
eleg. nur nach vorheriger Zuſtimmung der Reichsbahndirektion
zugelaſſen.

Schädigung des Handwerks durch Schwarzarbeit. Vom Mittel
deutſchen Handwerkerbund wird uns geſchrieben? Dem ſelbſtändigen
Handwerk werden nicht nur durch ſtaatliche und ſtädtiſche Werkſtätten
ſchwere Schäden zugefügt, ſondern in letzter Zeit auch ſehr viel durch
Herſtellung aller Art Arbeiten, die von Angeſtellten und Arbeitern
nach beendeter Arbeitszeit und während der Ferienzeit geleiſtet werden.
Es gibt wenig Berufe, die von dieſer Pfuſcharbeit nicht betroffen
werden. Es gibt wenig Berufe, die von dieſer Pfuſcherarbeit nicht
betroffen werden. Ganz beſonders darunter zu leiden haben Friſeure,
Schuhmacher, Schneider und Tapezierer. Selbſt das Baugewerbe
(Dächdecker), Maler, Glaſer und dergleichen) bleibt von dieſen „Pfuſch
arbeiten“ nicht verſchont. Die Arbeiten werden durch Umgehung ber
Steuerabgaben und meiſt ünker Verwendung von Material zweifel
haften Urſprungs hergeſtellt. Trotzdem die Schwarzarbeit nicht nur
von den ſelbſtändigen Handwerkern, ſondern auch von den Arbeit
nehmerorganiſationen bekämpft wird, breitet ſie ſich immer mehr zum
größen Schaden des ſelbſtändigen, ſteuerzahlenden Handwerks aus.
Man kann doch unmöglich von einem Wiederaufbau ſprechen, wenn
das ſelbſtändige Handwerk auf dieſe Art geſchädigt wird. Ebenſowenig
kann auch die Errungenſchaft des Achtſtundentages bezwecken wollen,
daß die freie Zeit ſtatt zur Erholung zur Vernichtung des ſelbſtändigen
Handwerks benußt wird. Wir werden jeden Fall, der uns gemeldet
wird, verfolgen und den Steuerbehörden ſowie den betreffenen Arbeit
gebern zur Kenntnis bringen. Das ſelbſtändige Handwerk und die
Gewerbetreibenden fordern wir auf, uns tatkräftig in der Bekämpfung
der Schwarzarbeit zu unterſtützen.

Die Einreiſe ins beſetzte Gebiet. Die Internationale Rhein
landkommiſſion hat, entgegen dem Proteſt der deutſchen Regierung eine
neue Verordnung erlaſſen, nach der die Ein und Ausreiſe im beſetzten
(und zwar auch im Einbruchsgebiet) einem ſcharfen Viſum-
zwang unterworfen wird. Die im beſetzten und Einbruchsgebiet an
ſäſſigen Deutſchen, die ins unbeſetzte Deutſchland reiſen wollen, müſſen
im Beſitze eines beſonderen, vom Delegierten der Jnterallijerten
Rheinlandkommiſſion im Kreiſe ihres Wohnortes auf ihrem Perſonal-
ausweis oder ihrem Paß erteilten Vermerkes ſein. Außerhalb des
beſetzten Gebietes wohnende Deutſche müſſen bei den Oberdelegierten
einen Einreiſegusweis anfordern. Dieſer Anforderung ſind
das Datum, der Ort der Ein und Ausreiſe, der vorgeſehene Reiſeweg
und die Namen und Adreſſen der Leute beizufügen, bei denen man zu
wohnen beabſichtigt, oder die in der Lage ſind, Auskunft über den
Antragſteller zu erteilen. Dieſem Antrage ſind ein Paß oder Perſonal
ausweis, eine polizeiliche n e r en zwei Lichtbilder, die
Briefmarkengebühr für die Antwort und eine Ausſtellungs-
gebühr von 2000 beizufügen. Nur die Reiſenden, die das be
ſetzte Gebiet in der Bahn es oder berühren, ſind von dieſem Aus
weiszwang befreit. Auf den Kontrollſtationen wird ihr Perſonalaus-
weis mit einem 24 Stunden gültigen Datumsvermerk verſehen, der
jedoch nicht zum Verlaſſen der im beſetzten Gebiet liegenden Bahnhöfe
berechtigt.

Fahrraddiebſtahl. Am Sonnabend iſt an der Creditbank hier
ein Fahrrad geſtohlen worden, während der Beſitzer in der Bank Ge
ſchäfte erledigke. Auf die Ermittelung des Diebes iſt eine Belohnung
von 200 000 ausgeſetzt worden.

Schulanfangl! Die naßkalten Ferientage ſind vorbei. Heute
wurde das Ränzel wieder geſchnürt und mit Ach und Weh der Weg
zur Schule angetreten. Er wird unſeren Kleinen leichter wenn ſie
die erfreuliche Tatſache erfahren, daß vor den großen Ferien das
Kinderfeſt wieder gefeiert wird. Kinder ſind leicht zu befriedigen
und zu erfreuen. Da genügt ein Feſtzug und ein fröhliches Spiel,
mehr braucht es nicht.

Pfälzer Waldverein. Einen Ausflug größeren Stils in das
reizende Bodetal machten am letzten Sonntag der Harzklub Halle und
der e r r. Merſeburg. Zwei von der Reichsbahndirek
tion Halle geſtellten Sonderzüge brachten die wanderluſtigen und Erholung ſuchenden Scharen aus Röſſen, Merſeburg und d nach
Ballenſtedt, Suderode und Thale, von wo aus unter 7 Führungen
größere und kleinere Wanderungen durch das Bodetal, dem Hexen-
tkanzplatz, der Roßtrappe uſw. gingen. St. Petrus machte anfangs
ein unfreundliches Geſicht und es ſchien, als ob der über Nacht ein
geſetzte Regen den ganzen Tag nicht mehr aufhören wollte. Doch
gleich nach Ankunft zerteilten ſich die tief in den Felſen und im Tal
hängenden Wolken und gegen Mittag hatte die Sonne ſich durch
gerungen und eine klare Fernſicht (bis zum Brocken) ermöglicht. Wohl
waren die meiſten Fußwege recht grundlos, doch die Stimmung war
überall ausgezeichnet und zufrieden und voll der gewaltigen Eindrücke,
die beſonders das wild romantiſche Bodetal mit ſeinen ſteil aufſteigen
den Felswänden, hinterlaſſen hat, wurde gegen 6 Uhr die eangetreten. Der Harsklub Halle kann das Verdienſt für ſich in An
ſpruch nehmen, einem großen Bedürfnis weiter Kreiſe Rechnung ge
tragen zu haben, iſt es doch für uns Merſeburger kaum möglich, an
einem Tag eine lohnende Harztour zu machen. Wie wir Hören,
ſoll denn auch die ſtarke Beteiligung an dieſem Ausflug die beiden
Vereine veranlaßt haben, am 24. Juni wieder einen Sonderzug nach
Ballenſtedt verkehren zu laſſen und iſt die Gewähr vorhanden daß
auch die Teilnehmer dieſer Wanderung voll und ganz auf ihre Koſten

kommen werden. 8.Der Zauberkünſtler William Marſini gaſtierte Sonntag abend
im Tivoli und verſchaffte den nur ſpärlich erſchienenen Zuſchauern mit
ſeinen kleinen Zaubereien und Kunſtſtücken einen ſehr intereſſanten
Abend. Mit Spannung folgten die Augen den mit großer Geſchick
lichkeit ausgeführten Handlungen. Mit dem Beifall wurde nicht
zurückgehall n. Eine zum Schluß aufgeführte Jlluſion betitelt: Wo
bin ich“ wurde, da die Ausführung ſehr leicht zu durchſchauen war,
von den Gäſten als Scherz aufgefaßt. Wir haben letzthin beſſere

Darbietungen geſehen. v W.
Provinziallandtag.

Merſeburg, 29. Mai. Wie ſoeben bekannt wird, findet heute
die für 2 Uhr angeſetzte Plenarſitzung des Provinziallandtages nicht
ſtatt, da die ſeit geſtern nachmittag tagenden Ausſchüſſe ihre Arbeiten
noch nicht beendet haben.

v

der letzte Sonntag im Mai
brachte uns nach einem kräftigen Regenguß einen ſchönen warmen
Mainachmittag. Ein ſtarker Andrang herrſchte auf dem Bahuhof, es
war der letzte „billige Sonntag“, ſodaß die Eiſenbahnverwaltung den
Verkehr kaum bewältigen konnte und die Pünktlichkeit ins Wanken
geriet. Vielfach wurden Vor und Nachzüge gefahren. Groß war die
Zahl der Ausflügler nach Halle. Teils wollte man zum Jung
mädchentag, teils zum Fußballwettkampf, teils zur Weihe des 78 er
Denkmals oder zum Beſuch des Stadttheaters

Hier brachte der Werbelauf der Merſeburger Turnerſchaft am
Vormittag Leben in das Straßenbild. Die Abgeordneten des Pro
vinziallandtages gingen oder fuhren zur Sitzung, mit Sorgen bepackt.
Nachmittags zog das Werbeturnen, das Anſchwimmen, das Jußballſpiel
auf dem VfL. Platz und der Bürger Geſangverein unſere Mitbürger
an. Aber auch in Feld und Flur ergoß ſich ein breiter Menſchenſtrom.

Auf einem Baum an der Saale ſtritten ſich zwei Maikäfer ein
„Schornſteinfeger“ und ein „Bäcker“ über die Richtlinien der Futter
politik. Da ſauſte ein Spazierſtock in den Baum. Die Maikäfer
purzelten herab; nun gefiels dem Eindringling dort oben gut, er blieb
hängen. Ein zweiter Genoſſe blieb gleichfalls oben. Der dritte
Genoſſe o Schreck auch. Schließlich mußte ein geübter Kletterer
die Treuloſen holen. Die Maikäfer aber waren gerächt.

182. Bildungsabend.
Auf dem 182. Bildungsabend am Montag, 4 Juni,

abends 8 Uhr im „Herzog Chriſtian“, hält der Dezernent
für Jugendwohlfahrt in der Regierung, Bezirksjugendpfleger
Oberlehrer Hemprich einen Vortrag über das Reichsjugendwohlfahrtsgeſetz. Es vraret wohl nicht erſt be
ſonders hervorgehoben zu werden, welche große Bedeutung dieſes Geſetz
für alle Beteiligten (Eltern, Lehrer, Exzieher, Fürſorger, Pflegeeltern
uſw.) und jeden, der für Volks und Jugendwohlfahrt Jntereſſe und
Verſtändnis hat. Das Geſetz ſteht und fällt mit den Perſönlichkeiten
die für die Durchführung des Geſetzes eintreken, darum iſt es wichtig,
daß die Verſammlung unter ſehr ſtarker Beteiligung ſtattfindet. Jeder
mann iſt darum herzlich willkommen. (Siehe Anzeige in der Montag
Ausgabe.

Tageshalender.

Jm Stadt-Cafs täglich Konzert.
Mittwoch, 30. Mai

Künſtlermuſik im Park-Café. Ballmuſik in der Funkenburg.

Vereine und Verſammlungen.
Die Aufnahme von Mitteilungen unter dieſer Rubrik erfolgt nur gegen Bezahlung.

(Vergnügungsanzeigen und dergl. finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.)
PfälzerwaldVerein: Donnerstag, 7. Juni, Vereinsabend „Alte

Poſt“. Sonntag, 10. Juni, Wanderung nach Wettin.

Neu Köſen und 3weckverbands- Gemeinden
Neu Röſſen, 29. Mai. Wochen marktsbericht. Der

der Kbergangszeit entſprechend mit Waren beſchickte Wochenmarkt war
mäßig beſucht Es koſteten: Rot Leber Knack und Schwarten
wurſt 8000, Schweinefleiſch 7600, Rindfleiſch mit Knochen 6400, Rind
fleiſch ohne Knochen 7200, gehacktes Rindfleiſch 7600, gehacktes
Schweinefleiſch 8000, Butter, Stück 5000, Landkäſe, Stück 350, Quark
mee So grün, pro Kopf 100, Radischen pro Bund 150, Stachel

eeren 900.

Wucherbekämpfung im Landkreiſe Metſeburg.
„Jm Monat April d. J. ſind 15 Fälle zur Anzeige gebracht wor

den. 7 Perſonen ſind durch amtsrichterliche Strafbefehle und zweiPerſonen durch Schöffengerichte zu empfindlichen Ge Beldſtrafen ver

urteilt worden.

8 Frankleben, 29. Mai. Morgen Mittwoch gaſtiert in Siebecks
Gaſthof Scheuers Liliputanertruppe. 20 kleine Bühnenkünſtler bieten
ein ünterhaltenes Programm. Die Einwohner von Frankleben und
Umgegend ſollten dieſe Vorſtellungen (nachmittags und abends nicht
unbeachtet laſſen.

Sitzung des Kreistages.
Merſeburg 29. Mai 1923.

Landrat Guske begrüßt die zahlreich erſchienenen Kreistags-
abgeordneten und gibt einen kurzen Rückblick auf die veränderte poli
tiſche und wirtſchaftliche Lage. Jm Januar glaubte man, daß man
vor einer Beſſerung der wirtſchaftlichen Lage ſtehe. e Hoffnung
iſt durch den brutalen franzöſiſch- belgiſchen Gewaltakt zuſchanden ge
worden. Kein Beiſpiel ſei in der Geſchichte der Völker für dieſen
Willkürſchritt Frankreichs vorhanden. Wenn man die Maßnahmen
„zur friedlichen d en der Pfänder betrachtet, wirke die Heuchelei
der franzöſiſchen Gewaltherrſcher aufreigend und empörend. Der
Friedensvertrag gibt Frankreich kein Recht, mitten im Frieden deut
ſches Land militäriſch zu beſetzen. Wir danken den Brüdern und
Schweſtern, die an Rhein, Ruhr und Saar das Menſchenrecht ver
teidigen. en Wir danken den Einwohnern des Krejſes, die
R geleiſtet haben durch geldliche Unterſtützung oder Aufnahme von

rkindern.
Sondann gibt Landrat Guske einen Rückblick auf die im abge

laufenen Geſchäftsjahr e e Arbeit. An erſter Stelle ſtehen die
ſozialen Aufgaben. Leider hat der wiederholte Appell an die Opfer
a n der Kreiseingeſeſſenen nicht immer den gewünſchten Er
olg gehabt, ſo daß für die Beſſerſtellung der notleidenden Bevölke

rung nux wenig getan werden konnte. Bis jetzt ſind 600 Ruhrkinder im
Landkreiſe untergebracht 200 fehlen noch. Der Geſundheitszuſtand
der Kinder ſei gut, die Ernährungslage ſchlecht. Die Knaben, die bei
der letzten Verteilung übrig geblieben waren, ſind gut untergebracht.
Die Flüchtlingsfürſorge iſt rege in Anſpruch genommen worden. Für
die Vertriebenen wird durch Beſchlagnahme! Wohnraum gewonnen
werden müſſen. Die Kleinrentner- Sozialrentner- und
Kriegsbeſ r rer er hat großen Umfang ange
nommen. Während in der Erwerbsloſenfürſorge im Vor
jahr faſt keine Ausgaben waren, hat ſich die Lage ſehr verſchlechtert.
Die Geſundheitspflege hat leider nicht ſo ausgebaut werden
können, wie es wünſchenswert geweſen wäre. Die Widerſtände bei der
Kreisumlagge ſind dank der Mitwirkung des en ar de
überwunden worden. Die Lage auf denn Wohnungsmarkt hat
ſich weiter verſchlechtert. Die Zahl der Landjäger iſt von 17 auf 45
erhöht worden.

Sodann tritt der Kreistag in die Beratung der Tagesordnung ein.
Der Ubernahme von 720 000 neuer Aktien der Merſeburger über
landbahnen A.-G. wird debattelos zugeſtimmt. Für den BVeitritt des
Kreiſes zur Preußiſchen Landespfandbriefanſtalt ſpricht ſich der Kreis
tag aus. Die Stammeinlage ſoll jedoch 2 Millionen Mark betragen

Heviſenkurſe e
t 29 28 28. 5. 28.mittags 1 Ahr gar ad Marh Geld

1 holländiſcher Gulden 23500 24100
1 belgiſcher Fran 3415 3500norwegiſche Krone 9650 99001 däntſche Krone s 114001 ſchwediſche Krone 15980 16400
italieniſcher Liter 2370 2900Pfund Sterling 227590 2345001 Dollar 60000 615009

franzöſiſcher Jran k. 3970 4100a Schweizer raunt 10820 11100e hchechiſche Krone e100 polniſche Mark 105 100Tendenz abgeſchwächt.
W

und andere Jntereſſenten beiwohnten, geſtaltete ſich ſehr lehrreich. Jn

erſte ordentliche Verſammlung ſtatt, wozu ſämtliche dem

Der Geſchäftsanteil an der Merſeburger Rentengutsgeſellſchaft ſowie
die Stamimeinlage bei der Mitteldeutſchen Heimſtätte werden erhöht

Eine ausgedehnte Beſprechung ruft die Vorlage über die
Bewilligung von 1 Million zur Ruhrſpende

hervor. Die Kommuniſten befürchten, daß das Geld in unrechte Hände
kommt. Schließlich wird die Vorlage gegen 8 Stimmen angenommen.

Errichtung einer Verſicherung zur Verbilligung
ver Beſtattungsunkoſten.

Für die e eneret er der Sozialverſicherung, die Kriegs
beſchädigten, Kriegshinterbliebenen, Kleinrentner, Perſonen, die Warke
e oder Penſionen empfangen, ſowie Perſonen, die n in be
onderer Notlage durch Krankheit oder Arbeitsloſigkeit befinden ſoll
eine Beihilfe zu den Beſtattungskoſten gewährt werden. Urſprünglich

war die nen für alle n geplant, doch würden
dann zu hohe Mittel erforderlich ſein. Der bezeichnete Kreis umfaßt
etwa 7700 Perſonen, hierfür würden jährlich vorausſichtlich 16 Mill.
Mark nötig ſein. Abg. Förſter (Dn)) ſchlägt vor, dieſe Verſicherung
den Gemeinden zu überlaſſen. Demgegenüber weiſt Landrat Guske
darauf hin, daß es ſchon ſchwer hält, die Gemeinden zur Aufbringung
der Mittel für die Unterſtützung der Erwerbsloſen und Sozialverſicher
ten anzuhalen. Abg. Burkhardt lehnt die Verſicherung ab, wenn
ſie zu Laſten der Realſteuern gehe. Der Erhebung einer Kopſfſtener
würde er jedo chzuſtimmen. Abg. Schmöller hält die Regelung des
Beſtattungsweſens für eine Aufgabe des Peiches. Abg. Petzold
glaubt nicht an eine Hilfe des Reiches. Abg. Cornely hält die
Vorlage für einen brauchbaren Weg. Mit 18 Stimmen wird die
Vorlage angenommen. Der kommuniſtiſche Antrag, das Reich auf
zufordern, die Verſtaatlichung des Begräbnisweſens vorzunehmen, wird
gleichfalls angenommen.

Dann trikt man in die Beratung über
Bereitſtellung von Mitteln zur Unterſtützung der notleidenden

Bevölkerung des Kreiſes Merſeburg.
Verbunden iſt damit die Beratung des kommuniſtiſchen Antrages be
n r der Not des Antrages auf Herſtellung einer Land
ſtraße von Lützen über Treben nach Lehna. Landrat Guske nennt den
Antrag der Merſeburger Stadtverordnetenverſammlung eine vbillige
Agitation. Größere Mittel ſeien nicht vorhanden und außerdem ſei der
Kanalſtrang von Hannover nach Magdeburg wichtiger. Durch einen derartigen Beſchluß werden nur unnötige Hoffnungen erweckt, darum habe

der Kreistag keinen entſprechenden Antrag geſtellt. Die e den
mit den Arbeitgebern ſeien negativ verlaufen. Dabei hätten wir den
e der Arbeitsloſigkeit noch nicht erreicht. Notſtandsarbeiten
müſſen aufgenommen werden. Der Kanalbau und der Bau der Eiſen
bahnſtrecke nach Zöſchen ſcheiden wegen zu hohen Koſten aus er
Wegebau Lützen Treben Lehna kommt lediglich einem Teil der
Kreis eingeſeſſenen zugute. Sie müßten allein dieſe Koſten tragen

(Die Sihung dauert bei Redaktionsſchluß noch an.)

Lauchſtädt und Schaſſtädt.

Lauchſtädt, 29. Mai. Das am letzten Sonntag abgehalten
Fußballſpiel zwiſchen der II. Mannſchaft der hieſigen gegen
Wacker II Halle, endete mit 8. 0 zugunſten Wackers m

Lauchſtädt, 29. Mai. Heute Dienstag veranſtalten Scheuers
Liliputaner im Gaſthof Stadt Leipzig nachmittags und abends
Luſtſpiel -Vorſtellungen, worauf beſonders hingewieſen ſei. Die Vor
ſtellungen haben überall viel Anklang gefunden

Mücheln und Amgegend
Ouerfurt, 29. Mai. Waſſerforſchung mit der Wün

ſchelrute. Für den Bau des Finanzantes auf dem Böſel ſchen
Grunde hinter dem Amtsgericht iſt ein neuer r der wichtigſte
der die Entſcheidung über die Frage, wo das Finanzamt errichtet
wreden ſoll, beeinfluſſen dürfte, gefunden. Wie bekannt hat ſich die
Stadt, dem da der Mehrheit der Bürgerſchaft folgend, dafür
eingeſetzt, daß das Amt nicht am Döcklitzer Tor, ſondern auf dem an

ührten Plan erbaut wird. Die Grün wurde t
Stelle ſchon mehrmals ausgef e

haben ſich gegen die Errichtung des Baues auf dem Böſel ſchenb ervchen weil dort die Waſſerverhältniſſe ungünſtig ſeien und
einen bedeutenden Mehraufwand verlangten. Nunmehr hat die Stadt
durch den bekannten Wünſchelrutenforſcher Otto Edler v. Graeve,
Gernrode-Harz geſtern nachmittag eine Ouellenforſchung vornehmen
laſſen deren Erſolg überraſchend war. Edler v. Graeve ſtellte feſt
daß ſich auf dem Plane eine etwa 2 Meter breite Waſſerrinne in 40bis 45 Meter Tiefe befindet. Die Forſchung, der Vertreter der Stadt

überraſchend kurzer Zeit hatte der Forſcher feſtgeſtellt, wo r aſſerbeſindet, in welcher Richtung es läuft wie tief es unter dem Erdboden
liegt, ob es ergiebig genug und trinkbar, d. h. ſalzhaltig iſt. Es wurden
drei Bohrpunkte markiert. Der Forſcher ſtellte au der Straße
nach Nemsdorf Kohlenneſter feſt. e Abſchluß der Waſſer
ſuche auf dem Böſel ſchen Grundſtück unterſuchte Herr v. Graeve auch
die Umgebung des Braunsbrunnens in s Der Braunsbrunnen iſt ein ſogen. Uberlaufbrunnen; der Waſſerzulauf kommt etwa
von Süd Süd Weſt aus der Richtung des am Fuß der Kuhberge nach
dem Braunsbrunnen führenden Weges und geht in Richtung Nord
Nord Oſt. Die Stelle, wo die Quelle am beſten abgefangen werden
könnte, wurde beſtimmt und durch Markierungen an den Bäumen feſt
gelegt. Jn einer Tiefe zwiſchen 28—82 Metern dürfte die Haupt
waſſerader direkt erſchloſſen werden können. Auch das alte Bohrloch,
das die Stadt in früheren Jahren anlegen ließ, wurde mit der
Wünſchelrute unterſucht. Es wurde feſtgeſtellt. daß das Bohrloch
ſeinen Waſſerzufluß aus der gleichen Spalte erhält, wie der Brauns
brunnen. Da Herr v. Graeve angibt, daß man eine Waſſererſchließung
vorteilhaft nie im Tale verſuchen ſoll, ſondern auf der Höhe im Zuge
der gleichen, Waſſer führenden Spalte, ſo erklärt ſich hieraus, daß die
Bohrungen ſeinerzeit nicht den gewünſchten Erfolg haben konnten.
Jedenfalls eröffnen die Feſtſtellungen des geſtrigen Tages für den
Gedanken der Erbauung einer Waſſerleitungsanlage
anz neue, günſtige Ausſichten und es wird zu erwägen ſein, ob man
ei den Bohrungen auf Waſſer für den Bau eines Finanzamtes gleich

mit der Verſorgung der geſamten Stadt, wenn nicht jeht ſofort, ſo
doch in möglichſt naher Zukunft, in Kberlegung zieht.

Turnen Spiel Sport
Gründungsverſammlung einer Ortsgruppe des A. D. A. C.
Die Herren Fritz und Willy Engel hatten zu Sonntag vor

mittag ſämtliche Kraftwagenführer und Motorradfahrer von Merſe
burg und Umgebung zu einer Beſprechung nach dem Reſtaurant
„Reichskanzler“ eingeladen um der Frage der Gründung einer Ort s
gruppe des Allgemeinen Deutſchen AutomobilClubs (A. D. A. C näherzutreten. Das Erſcheinen zahlreicher
Kraftſportler bewies, das großes Jntereſſe für Gründung einer Orts
gruppe vorhanden war. Die Einberufer erläuterten die Gründe, die
ſie zu ihren Schritt veranlaßt haben: Pflege und Förderung der ſport
lichen Jntereſſen, ſowie Zuſammenſchluß der Sportler auf geſelſſchaft.
licher Grundlage durch geſellige und ſportliche Veranſtaltungen. Es
iſt weiterhin beabſichtigt, eine Beratungsſtelle hier am Orte einzu
richten. Durch dieſe ſoll es ermöglicht werden, die in letzter Zeit
häufig in Erſcheinung getretenen Mißhelligkeiten zwiſchen Kraftfahr-
Sportlern und Polizeibehörde zu beſeitigen und ein beſſeres gegen
ſeitiges Verſtehen herbeizuführen, zum Segen und Nutzen beider
Parkeien. Die Gründung einer Ortsgruppe wurde veſchlaſſen und
folgende Herren in den Vorſtand gewählt W. Engel 1. V Vorſitzen
der, W Nürnberger 2 Vorſibender, O. Nürnberger Sport
wart, Lippmann 2. Sportwart, Blechſchmidt 1. Schriftführer,
Ehrentraut 2. Schriftführer, Schwimmer 1. Schaßmeiſter,
Sander 2. Schatzmeiſter, Schuchardt, May, Kurs Fritz
Engel Beiſißer. Am 6. Juni abends findet im Ralskeller die

Kraftfahrweſen naheſtehenden Perſonen um Erſcheinen und Beitritt
zur Ortsgruppe des A. D. A. C. gebeten werden.

Leitung: Franz RößnerVerant wortlich Dr. phil. Stegtfried Berger für den politiſchen Teil,
Kunſt und Literatur Franz Gomm für Provinz. Lokales, Volkswirtſchaft Ver
miſchtes und Sport Kurt Rößner für den Anzeigen und Reklameteil

ſämtlich in aBerliner Vertretung: Watter Aßmus Berlin-Wilmersdorf, Laubocher Str. 35
Druck und Verlag der Firma Th. Rößner in Merſeburg.

Die heutige Nummer umfaßt 6 Seiten.
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Anzeigen.ge d Aufnahme der igen

beſtimmt vorgeſchrieS oder Plätzen können r r
keine VerantwortungSe jedoch werden die

ſche der Auftraggeber nachSbngdren berückſichtigt.

Kirſchen
VerpachtungSerpawinng
der Gemeinde Jrankleben
ſoll Mittwoch, den 30. 5.,nachmittags 4 Uhr, im
Gemeindegaſthauſe öffent-
lich meiſtbietend gegen Baar
zahlung verpachtet werden.

Bedingungen im Termin.
Frankkeben, d. 25. 5. 28.Der Gemeinde Vorſteher S

innigsten Dank!
Herren Fahrrad

zu verkaufen Siedlung
Pegzzkendorf bei Neumark,

S Hinler der Schule Rr. 14
mit 10 Kückene S zu verkaufen Jorckepianis

Kirſchen-
Verpachtung.

Die diesjährige Kirſchen S

Gemeinde eLeunaOckendorf ſoll un
Nutzung der

Ahvin Ziegler und Frau

danken hierdurch herzſichst für
die erwiesenen Gratulationen

und Geschenke zu ihrer

Wer a LS Zöschen, im Mai 1928.

S

licher Teilnahme beim Heimgange unſeres lieben
Vaters ſagen wir hiermit unſeren

Geschwister Horn.
Braunsdorf, den 25. Mai 1923.

unter 1475 an die Exped.
kin Wüindertiück (Ollutor Wirt

Ffühlchen mit ledersitt,

faſt neu, zu verkaufen
Roonſtr. 11, 2 Tr., rechts.
Oukerhaltener Sportwagen

nd Klappstudle u verk. e n r. 10.Für die überaus zahlreichen Beweiſe herz S
J bulörh. Aderva,
u zu verkauf. Haackeſtr. 8. I

TFin gut erhaltenes

Donnerstag, den st. Mai
nachmittags 6
Eißner' ſchen

verpachtet werden.
Bedingungen im Termin

Leung, den 28. 5. 1923
Der Gemeinde- Vorſteher

SeeHtschen-lerpachtung.

Der Kirſchenanhang der
Gemeinde Crumpa ſoll am

Juni, S
nachmittags 3 Uhr im Ge
meindegaſthofe zu Crumpa
öffentlich verpachtet werden.

Sreitag, den 1.

Bedingungen im Termin
Der Gemeindevorſteher.
r

Kirſchen
Verpachtung.
Die Kirſchnutzung der

Gemeinde Kötzſchen ſoll
Sonnabend, den 2. Juni

pachtet werden. Bedingungen

im Termin
Kögßgſchen, 29. Mai 1928

Der Gemeindevorſteher

Gute Bebohnung

Uhr im
Gaſthauſe

meiſtbietend geg. Barzahlung S

im 81. Jahre.
Dies zeigen tiefbetrübt an

Mieze u. Ursel Sonntag.

der Kapelle des Stadtfriodhofes aus statt,

Heute morgen 28 Uhr entsohlief nach längerem
Leiden und einem arbeitsreichen Leben unsre liebe
treusorgende Mutter, Schwieger- und Grobmutter

Frau GOilhelmine Schrepper
geb. Giermann

Ww. Marie Kretzsohmar geb. Schrepper.
Eranz Sonntag u. Frau Minna geb. Schrepper.

Merseburg, den 28. Mai 1923.
Die Beerdigung findet Donnerstag nachmittag 3 Uhr von

Schwester und Großmutter

S. kinderl. Ehepaar
ſucht

350000 M.
wer kinderl. Ehepaar 2leer
Zimmer mit Kochgelegen

heit in Merſeburg od. Um
gegend abgibt.

od. hnn,
für t möbliert. Zimmer.

Bettw. vorh. Angeb, untere
1477 an die Exped. d. Bl. S

Möbl. Zimmer vder
Schlafſtelle geſucht.

Ang. unt. 1478 g. d. Exp
Polz.Beamk., verh., ſuch

per ſofort oder ſpäter

leeres Zimmer.
FüBain nan Mathilde Biehle

Kellner geſucht
fin einer froctner haun
oder Stall zum Material
Unterſtellen Nähe Bhf. geſ.

2 leere Zimmer, evtl.
msbliert, mit Kochgelegenh
Ang. unt. 1476 a. d Exp.

Ang. unter
1478 an die Exped. d. Bl.

kaufm. Beamter fucht

geb. Sehilling

nach vollendetem 62. Lebensjahre,
Dieses zeigen an

Altenburger Niedhofskapelle aus statt.

Todes Anzeige.
Gestern abend 82, Uhr entschlief nach langem

schweren Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter,

Marie Schelle

der tieftrauernde Gatte Aug. Schelle sen,
nebst Kindern u. Angehörigen.

Merseburg, den 29. Mai 1923.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Uhr von der

Statt Karten!
Gestern morgen 10 Uhr ent-

schlief nach schwerem Leiden unsere
herzensgute Mutter, Schwieger-, Grob-
mutter und Tante,

Frau Verw.

geb. Engelmann
Ang. u. 1480 a. d. Exp. d. Bl.

Gehr felbchanenter
zu kaufen geſucht. Angeb
unt. 1472 a. d. Exp.
Gebr. baptönmöbel,

Angeb.zu kaufen geſucht.
unter 1479 an die Exp. d. Bl.

Fcuun fe
jedes Quantum

Rhabarber, Spargel,
Stachelbeeren,

Kopfſalat
Gemüſeban Riſchmühle

Zahle für
ausgekämmtes

Damenhaar,
ohne grau, hohe Tagespreiſe

Ks 12000 Mark.
Alfred Kluge, Frifeur,

Bahnhoſſtraße 8.

Mod. mittelfarb. neuer

Anzug
ſchlank, preiswertTun Wo, ſagt die

Exped. d. Bl.
Eine lele Küche (6tellln)

Und ein Grammophon

im 63. Lebensjahre
In tiefer Trauer:

geb. Bieble.
Frankleben, den 27. Mai 1923.
Die Beerdigung findet am Mittwoch

mittags I Uhr von der Kapelle des uwen in Balte a. /S. aus statt.

Rud. Gärtner u. FrauRosa

d. M, ab ſtehtVon OHonnerstag, den 31.
eine große Auswahi

5 guen
bei mir zum Verkauß

zu verkaufen von 6--8 Uhr
abends Neumarkt 28, 1 Tr.

Kleine Anzeigen
haben den beſten Erfolg im
Mexſebg. Korreſpondent.

Einen jüngeren
Bäcker Geſellen

ſtellt ſofort ein
Paul Wucherer,

Bäckermeiſter.

Süngerer, ſolider

bei ſofortigem Antritt

I

Schöne, ſonnige 6 Zirttiner Wohnung mit rig

lich Zubehör in Halle, dicht an der Saale gelegen,
egen eine gleich große Wohnung in angenehmer
age in Merſeburg zu tauſchen geſucht.

als Haushälterin bei einzeln
Herrn (18 J. i. e. u tätig).

S unt. a.

Bruno Mettler, Brennerei

Awee Anehnnn

vevesss e
ein Mädchen

e das Luft zum Kochen hat

alt Cake.

Angebote
d. Bl.

Nahmaſchne,

vor u. rückw. näh., zu verk.
1blaue Straſſertäuhin
zu kaufen geſucht. Zu er
fragen in der Exped. d. Bl.

Eine Zentrifuge
faſt neu, zu o

o Dieze,
Rohprodußtengeſchüft

Weiße Mauerss, B 8,W.s

13 Kücken
5 Wochen alt, zu verkaufen

Kriegsdorf Nr. 26.

Gucke

Geb. alleinſt. ält. Fräulein

ſucht Stellung

d. Exp.

e a SZuchtge

Vertreter
geſucht

Nordhaufen.
Preftechenhoner

ſofort geſucht Gebr. Wirth,
Weißenfelſer Straße 18.

14-—-15 fähride

Arbeitsburſchen
u. Arbeitsmädch.
geſucht Veitſchenfabrik,
Halleſche Straße 17.

Mehrere Frauen

zum Hacken und Heumachen

geſucht eit,Meuſchauer Mühle.

Suche zum 1. Juni

und ein
Stubenmädchen
Tariflohn. Frau Sanitäts
rat Dr. Knipping, Mücheiln,

Bez. Halle a. S.

Zuverläſſ. Mädchen

bei gutem Lohn geſucht
Neuröſſen Merſebg. Str. 147 S

Tüchtiges

ne un n
Dipl.Jng. Korndörfer

Neu Röſſen, Mittelſtr. 2.
Aelteres zuverläſſiges
Hausmädchen

oder einf. Stütze bei gutem
Lohn für bald geſucht. Auf
wartung vorhanden.
Frau Jabrikbeſ. Kornacker.

Kloſter 5.

Vereins Drucksachen

Nitgliedskarten

Ftatuten

kinladungen

Programme

Hefert preiswert

Buchärucherei Th. Rößner

Transport ſchwerſter,
hochtragend, ſowie neu
milchender

Kü
mit Kälbern!
in Merſeburg, Gaſthof
„Goldener Hahn KeHreiswert zum Verkauf.

Robert Amling

ne

Maurer u. Arbeiter
für Bauſtelle Siedlung Groß Kayng

u Lörber, Kuöogg SSee Antwog, den 30. d. M. ab eht wederg ein n ſeither T

Stadkt-Café.
Täglich

a.
Bunclonton-Verein „Waldröschen“, Jg.

Kränzchen
Es ladet ein Der Vorstand

haehmann für wissenschaft-
lich richtige Augengläser
Drstes optisches Sp ezi a I Geschaft am Platze

Pa. Torfstreu
gibt ab in Fuhren
auch zentnerweise

Hirtenstraße Nr. 11.
265. Telephon 265.

I V ſonſs
und

überzablea

77 giugger Prgtolere
aueh Umtauseh geg. Taschen-FPistolen.

S R krismnen- Gldser
Feldästecher O.Zobeis Banse t

VerbreunungseStrge
aus Metall und Holz, ſowie großes Lager

eichener und lieferner Pfoſten-Särge

Metall-Särge
Sarg Magazin e O. Scholz Ww.

Jnhaber Gebr. ScholzGottharbtſtraße 34. Merſeburg. Geithardtſtratze 34.

Eriedriohstr 34. e
n Nr. 90 8

e

Nr. 128.

kin lor2lgl. letränh

J Lauchetödter Brunnen-

Uhr -Iſiht
der Fa. C. A. Schimpf

Jnh. P. Weber,
Lauchſtädt.

Halbes ſancleten

Stadttheater
Dienstas, 29. Mai, 7, Uhr

Die Königin vom Naſch
markt.

Mittwoch. 30. Mai, 7 Uhr
Die Königin von Saba.

Donnerstag, 31. Mai, 7
Von morgens bis mitter

nachts.
Freitag, 1. Juni, 72 Uhr

Gaſtſpiel des Moskauer
Kammertheaters. Die
Zwillingsſchweſtern.

Sonnabend, 2. Juni, 7 Uhr
Gaſtſpiel des Moskauer
Kammertheat. Salome.

Sonntag, 3. Juni, 2 UhrGeſchloſſene Vorſtellung.

Die Königin von Saba.Sonntag, 3. e 7 Uhr
Gaſtſp. d. M. Kammerth.
Die Zwillingsſchweſtern

Montag, 4. Juni, 7 Uhr

e e tnachts.

Din cib c

Morg Mittwoch Mittwoch

von 7—-11 Uhr

Künſtler
t

ren

S
abend

ſuchen zum 1. Juli er. einige C gewiſſenhafte S

eElunell)
für Correſpondenz mit vollſtändiger Beherrſchung der
Stenographie und Schreibmaſchine und Buchhaltung.

Ausführliche Angebote erbittet

I

Zum möglichſt ſofortigen Antritt
ſuche ich eine in der

Buchhaltung
bewanderte Perſönlichkeit (Herr oder Dame).
Es kommen nur Bewerber in Frage, die durch
bereits bekleidete ähnliche Poſten oder im
eigenen Geſchäft ſich gute Erfahrungen und
Kenntniſſe angeeignet haben.

Des weiteren ſtelle ich eine

perfekte Stenotypiſtin
ein. Schriftliche Angebote erbittet

Arthur Kornacker.

(am Siedlungsbaubüro) ſtellt ein

e S enener Sonnabend an der Credit Anſtalt

neues Fahrrad gestohlen
(Marke Brennabor, Nr. 886 und 898). Beſ.Kennzeichen Verdrehbare Lenkſtange mit Vorbau,

Laternenhaken ſteckt verkehrt am Rahmen. Obige
Belohnung demfenigen, welcher mir den Dieb

namhaft macht.
Jrz. Stöckchen, Schotterey bei Lauchſtädt.

ſt Sei mann
Telephon 240

Iö i
Feerre
Rechnung wa

Quittung Formulare
hält vorräti

Buchdruckerei Th. Rößner
Merseburg. Kl. Ritterstr.

Ia Torfstreu
zu perkaufenStartteben 8

Einige Tauſend

Dachziegelhaben gzieg

Guſtav Engel Söhne
Nulandtftraße 2.
Kleine Angetgen

haben den beſten Erfolg im
Merſebg. Korreſpondent.
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Seite 6. Merfedurger Korreſpondent (Rebenaunsgabe Schafſtädter Zeitung). Dienstag den 29. Mai 1923. Nr. 123.

Teuerung, Ruhrkampf und Stützungsaktion
Die Teuerungswelle, die wieder über Deutſchland fortflutet, hatihven Höhepunkt zweifellos noch nicht erreicht. Es muß vielmehr S

s werden, daß die am 1. Juni in Kraft r Er ng derr (Güter etwa 50 Prozent, Perſonentarife 1 ozent
z in einem weiteren Steigen der Preiſe auswirkt. Hinzukommt, da

mit dem 4. Juni die Erhöhung des Mehlabgabepreiſes der Reichs
getreideſtelle im Brotpreis fühlbar machen wird. Die amtliche Bekannt

machung hatte von „einer reichlichen Verdoppelung“ des Brotpreiſes
r tatſächlich bringt der neue Preis aber auch eine ſehr reich
liche Verdoppelung. So ſoll in Berlin in Zukunft das 1900 Gramm
ſchwere Markenbrot, das bislang für 950 X abgegeben wurde, etwa
2375 A koſten, während der Preis für die
von 32 auf 80 C ſteigt. Alles das wird alſo die Teuerung noch weite
anwachſen laſſen. Dabei zeigt ſchon das von der Induſtrie und Han

errechnete Großhandelspreisniveau für die Berichtswoche
vom 19. zum 25. Mai eine neue Steigerung von 18,07 Prozent
a der Vorwoche. Gegen den Monat April hat bisher eine

teigerung der Großhandelspreiſe um 742 ren ſtattgefunden. Am
Preiſe der z ppe

delszeitun Ju
8

ſtärkſten ſind in der Berichtswoche die leiſch 23,74
Prozent und der Gruppe Häute 21,65 Pro es folgenGetreide mit 17,43 und Textilien mit 16,49 Prozent. Da Erh s

des Kohlenpreiſes und die Heraufſetzung des Eiſenpreiſes ließen die
Preiſe der Gruppe Kohle Eiſen uſw. um 14 71 Prozent ſteigen.

Dieſes außerordentliche nſteigen der Preiſe hat nun im Ruhr
rig verſchiedentlich len r re Bin Tege hrt. Man mag über

ie Unruhen dort denkben, wie man will, Tatſache iſt jedenfalls, daß die
r Aktion, die ſich dieſe Lebensmittelkrawalle e machte,niemals den günſtigen Nä n gefunden hätte, wenn ſche die gußer

prdentliche Verteuerung der ganzengeſchaffen

It werden,
nicht

ſich der Goldbeſtand der Reichsbank inzwiſchenam 31. Januar der Ausweis der Keichebant

von insgeſamt 1004,83 Millionen nach, ſo hatte ſich dieſer Beſtand am
15. Mat auf 841,91 Millionen vermindert. Es ergibt ſich mithin eine
Zerminderung der e freien Goldbeſtände um rund 163 MillionenGold. Zu bernckſich S iſt dabei allerdings, daß ein Teil des ſchein

baren Abgangs nur als verpfändet gilt. Von der zahlenmäßigen Ein
hirße entfallen 60 Millionen, wie ſchon unlängſt berichtet wurde, auf die
Einlöſung der am 15. Mat fällig r an Belgien JSchatzwechſel. Der Reſt von 108 Millionen ſtellt mithin die Summe
dar, die für Jnterventionszwecke abgegeben veſp. verpfändet worden ſind
Einzulöſen find nun am 15. Juni wiederum etwa 50 Millionen belgi
cher Schatzwechſel, wofür möglicherweiſe der Goldbeſtand der Reichs

bank herangezogen werden wird. Das alles läßt es en er
rigen daß man den zwar noch immer recht beträchtlichen Goldbeſtand

er Reichsbank ſchonen will, bis ſpäter einmal die politiſche Lage ſich
ſanrt hat und bis man das Reparationsproblem ein aßen über
ſehen kann. Es haben ſich jg bekanntlich ſchon ſehr früh Bedenken da
egen geltend e daß zur künſtlichen Stabiliſierung der Mark, dieJa bei ganzen politiſchen Lage nicht end ein konnte, der Gold

See

eſtand der Reichsbank herangezogen und
Die Reichsbank hat daher augenblicklich auch ihrer Jnterventionstätig
keit de Grenzen e und beſchränkt ſich im weſentlichen darauf,
die Pflichtdeviſen, die ihr von den Exporteuren überwieſen werden un
die Valitten, die ihr direkt aus dem Verkehr mit dem Publikum rfließen, zur Regulierung der Deviſenkurſe zu verwenden. Wie die letz
Tage wiederum erwieſen haben, läßt ſich damit ein Steigen der De
viſenkurſe nicht hintanhalten, ſondern es läßt ſich nur der Spekulation
in beſchränktem Maße entgegenwirken. Jinmerhin trägt dieſes Ver
P einige hen v in die Reihen der Spekulation und nötigt
dieſe zu einer gewiſſen Vorſicht.

gi
her noch

ingewieſen, daß der Pafſus
mit dieſer Garanti

Hregierun e ta nnahme durfte
e Anberaumung der r den den betztennoch verſchoben werdengehten, die dann allerdings zun

Der Fall Grünbaum.
Kriminalroman von Otto Berndt

11. Fortfehung. Nachdruck verboten.)
Grünbaum hat ihm mit dem Staatsanwalt gedroht, da muß

geeezn

gendwelche ſchmutzige Wäſche ſein, jedenfalls war er wohl in großerörge, zudem habe ich guf ſeinem a ch ein Formular für ein und
eiſeheft geſehen er wollte morgen nach Jtalien fahren, Route Genua

Mailand und ſo weiter, hören Sie, err Landgerichtsrat Mai

Möller gefahren. Hier iſt mein Urteil, 8 habe es
eben laſſen. Die Schrift auf dem Kuvert iſt verſtellt, das

iſſen wir allein, aber er hält es nicht für ausgeſchloſſen, daß ſiein herrühren könne, während er Wächter vollkommen

„Das Tee ſeltſam.
rr tsrat, man könnte ſich die Sache auch ſo denken.getiſet iſt verſchuldet, der Wechſel brennt S zu e Nägeln.

iß keinen Rat. Nun iſt er, wie mirBrünbaum hat ih re er weiß kein t
Brünbaum erzählt, Mittwoch vormittag zufällig dazu gekommen, wie
Grünbaum die hunderttauſend Mark aufgezählt bekam er wollte ihn

m Prolongation ſeines Wechſels bitten er a niedergeſchlagen heim5 dachte wahrſ r Den den glücklicheren Wächter. Schürlein hat
ch ja auch um Düſing beworben.“

„Allerdings, und der Kommerzienrat erklärte daß die Auskünfte
e e über ſeine Verhältniſſe geweſen ſelen, er ſoll ſehr viel
ulden haben.
„Nun wäre es ja denkbar, daß ihm die einfiel, die ihm

ächter erzählte, de e leicht ſei, einen Menſchen mit Chloroform
u betäuben und zu berauben; weil es nun gerade Grünbaum war, derlhn bedrängte An er e te, daß dieſer viel Geld im Hauſe hatte, wäre

es immerhin denkbar, daß ihm in ſeiner Verzweiflung ein ſolcher Ge
danke kam. Chloroform Schwamm hatte er der Hand. Dann
dachte er wieder an Wächter. Dieſer ja, daß er ihm erzählt habe,ex wolle zuerſt nach Venedig, er faßte den Sedan e eld unter
Wächters Namen a Mailand zu ſenden und ſtellte ſich das Rund
xeiſeheft zuſammen. Sie haben aus der Ausſage des Arztes ſelbſt den
Eindruck e müſſen, daß er Wächter haßte, ſonſt hätte er ihn
nicht ſo ſchnell belaſtet, übrigens tat er dies vielleicht auch gerade, weil
er ſeinen Namen für den Brief mißbraucht hatte. Der Empfang des
Briefes in Mailand war ja nicht ſchwer. Er brauchte nur unter dem
Namen eines Kunſtmalers Wächter in irgendeinem Hotel abzuſteigen,
das Prüfen der Legitimationen iſt ja in Hotels nicht g. ängſtlich, und
konnte ſich den Brief von der Poſt dorthin kommen laſſen. Beſonders,
wo er nur „eingeſchrieben“ war.

nſchrippe (Brötchen)
r

n die Gemüter warm werden.die

eignis habe es andersDienſt der Stadt ſtellen.

ozuſagen verpulvert wurde.

klingeln M in ber
a

gegenüber ohne jede

Stadtverordneten Sihung.

13 000 Prozent Wohnungsbauabgabe, Die

Merſeburg, 28. Mai.
e en Akkord beginnt die Sitzung. Man gedenkt

s ſegensreichen Wirkens des entſchlafenen Stadtrats Tänzer.
ann ſetzt der Kleinkram ein. Der Berichterſtatter findet die Summe

für die Veröffentlichung der Tagesordnun
verſammlung nicht ſo hoch“, aber der Magiſtrat wünſcht, daß die
„(ouveräne“ Stadtverordnetenverſammlung die t ſpart. Der
Oberbürgermeiſter verwahrt ſich gegen den Vorwurf der Geheimnis-
krämerei, denn die Tagesyrdnung hänge ja am ſchwarzen Brett (11).
Der Stadtverordnetenvorſteher verwahrt ſich auch, eine Oktabe tiefer
undeutlicher. Die fortſchrittliche Stadtverwaltung läßt ſich ſagen, ſie
möge es ausklingeln laſſen. Ein vernünftiger Vorſchlag der linken
Seite kommt zu Fall, dann wird die Anderung vorſchriftsmäßig ge
er Der lokalpolitiſch intereſſierte Bürger aber wandert nun
mehr jeden Montag vormittag ins Rathaus ſtellt ſich an, bis die
Vormänner genug geleſew haben und kann dann feſtſtellen, ob ihn
intereſſierende Punkte in der Tagesordnung enthalten ſind. ber
ſchrift: „Hffentliche Sitzung
Der hauptſächlichſte Streitpunkt die Beratung über die Ge
werbeſteuer wird abgeſetzt. Dafür läßt die Feſtſeßung der WohGroße Heiterkeit ruft

er des Stadtoberhauptes hervor, wonach ein re
Kommunalpolitiker die neuen Häuſer als Paläſte bezeichnet
abe. Leider wird die Frage nicht geſtellt, wieviel Häuſer aus der

Wohnungsbauabgabe bisher errichtet wurden. Die Antwort wäre ſehr
intereſſant und für die Debatte ſicher förderlich geweſen. So wird nur
feſtgeſtellt, daß die e Erhöhung der Abgabe eine weitere Ver
ſchlechterung der Lebenshaltung nach ſich ziehen wird.

Das iderfeſt wird wieder gefeiert! Wenn dem Dezernenten
drum auch ein Haar mehr ergraut, unſere Kinder freuen ſich doch
darauf und willige Helfer werden ſich in großer Schar zuſammen
e um den leider abſeitsſtehenden Teil der Lehrerſchaft zu er

ſetzen. a EGm.Oberbürgermeiſter Herzog führt Kulturamtmann Eichardt
als Stadtrat ein. Der Oberbürgermeiſter gedenkt des verſtorbenen
Stadtrates re deſſen Ableben für die Stadt und den Magi
ſtrat ſehr ſchmerzlich geweſen iſt. Der Verblichene habe ſein Amt
mit iebe und Sorgfalt wahrgenommen, ſtets eine offene Hand
gen und viel Freude geſpendet. Stadtrat Eichardt ſei kein

euling in der Verwaltung, er habe als langjähriger Stadtverord
neter tiefen Einblick in die Geſchäfte gewonnen und ſo werde ſich das
Zuſammenarbeiten ſegensreich für die Stadt geſtalten. Stadtverord
netenvorſteher Junker ſchließt ſich mit kurzen Worten an. Stadt
rat Eichärdt dankt für die warme Begrüßung. Er habe gehofft,
nun zu einem ruhigen Lebenrsabend zu kommen. Ein trauriges Er

gewollt. Er wolle ſeine Kraft ganz in den

Mit einem ere

Sobdann erfolgt die Einführung zweier Stadtverordneter, Feuer
r S ohrengel und Lehrer Pretzien, in der üb-ichen Weiſe.

Stadtverordnetenvorſteher Junker widmet dem verſtorbenen
Stadtrat Tänzer einen von Herzen kommenden er e „Gdel ſei
der n r und gut“ ſei die Richtſchnur des Verſtorbenen
geweſen. e Verſammlung hörte die Worte ſtehend an.

Dem Wahlvorſchlag für das Kleingartenſchiedsgericht wird nach
kurzer Debatte zugeſtimmt.

Eine Anderung der Geſchäftsordnung der Stadtverordnetenver
ſammlung wird auf Anregung des Magiſtrats dahingehend vorge
nommen, daß die Tagesordnung nur och an dem ſchwarzen Brett
im Rathaus zu erſehen iſt. Vergeblich weiſt Stadtv. Gr im m darauf
in, daß die Bürgerſchaft ein Recht hat, zu erfahren, wann Sitzungen
tattfinden und worüber verhandelt wird. Stadtv. Koenen weiſt
auf die große Unterſtützung an die Preſſe hin, die der Stadtver
waltung e täglich ohne Entſchädigung ihre Spalten öffnet.dem Dorfe mag Anheften am eren Brett oder das Aus

tadt iſt der billigſte Weg durch die Tages
hlage daher, nicht nur eine, ſondern vier Zeitungen

zur Veröffentlichung vor. Der Antrag Kovenen fällt gegen die
Stimmen der Linken und eines Demokraten, die „Magiſtratsan
regung“ wird gegen die Stimmen von fünf Demokraten angenommen.

Der kommuniſtiſche Antrag, die
Hundeſtener

Be auf 20000 A für den Hund zu erhöhen, wird abgelehnt; die
Vorlage, die eine Erhöhung auf 5000 vorſieht, wird angenommen.

zeitungen. Er

Es hiegt auf der Hand, daß man im jetzigen Stadium aber wohl
auch ſpäter bis zum Abgang der neuen Note, über den Jnhalt ins
einzelne gehende e et nicht machen kann. Das
wäre erſtens ein taktiſcher Fehler, weil die Gefahr beſtünde, daß dadurch
eine Entwertung e etwaigen neuen Anregungen eintrete, und ver
bietet ſich e eshalb, weil zur Stunde die Dinge noch im Flußnd. itkens aber iſt es eigentlich jedermann längſt bekannt, um welche

agen es ſich handelt. In der ausländiſchen wie in der deutſchen
iſt umſtändlich davon geſprochen worden, daß die Gegenſeite auf

die Einnahmen aus unſerer Eiſenbahn und dem Zollweſen rechnet, daß
einen beſtimmten Anteil an dem deutſchen Jnduſtriegut und den

eutſchen Sachwerten e e und daß ſie ferner auf eine dauernde
Abgabe aus der deutſchen Arbeit ſpekuliert. Es wird aber bei der end
gülbigen Formulierung der neuen Note weniger auf das Was als auf

Schellhorn hatte aufmerkſam zugehört.Man könnte es denken.

„Herr Landgerichtsrat, Sie wiſſen, ich bin mit der Beſchuldigung
eines Menſchen ſehr vorſichtig, aber Schürlein iſt verſchuldet, das
Meſſer ſitzt ihm an der Kehle, er iſt verbittert, ein leidenſchaftlicher
Menſch, ſieht in Grünbaum gewiſſermaßen einen Feind, er gilt als
ein Mann, der zwar in ſeinem Beruf tüchtig, aber in ſeinen Leiden
t e e iſt, ein Spieler, ein Lebemann. Wächter dagegen eine

t kindli
verfügt, ein verliebter junger Ehemann mit einer wirklich reizenden
kleinen Frau

Ei, ei, Herr HKommiſſarle
„Jinden W vielleicht nicht

Ja

„Nun alſo, ein ſolcher Mann, der ſich nach einem ſorgenvollen
Leben zum erſten Male ohne Schulden und vollkommen ſorgenlos glück
i e ſagen Sie ſelbſt, Herr Landgerichtsrat, welcher von den
beiden iſt wohl eher fähig, einen Raub zu begehen, beſonders wo noch
An et eben mehr Energie und perſönlichen Wagemut beſitzt,
al er.„Aber wie iſt der Arzt in die Wohnung Grünbaums gekommen

„Weiß ich nicht, ich wollte nicht fragen, was er am Mittwoch abend
n ich wollte alles vermeiden, was ihn auf den Gedanken

ringen konnte, daß ne gn ein Verdacht vorliege; ich bin ja ihm
ollma

er mix auch erzählte, daß er heute noch eine Operation habe.
„Er will alſo wirklich nach Jtalien?
„Er behauptet, dazu kein Geld zu haben und nach dem Rieſen

gebirge zu ehen. Leicht möglich, daß er aus irgendeinem Grund,
vielleicht, weil er wußte, daß ich von der Polizei bin und daß ihm das
Gewiſſen ſchlug, die Jtalienreiſe nicht mehr haben wollte.

„Jch denke wir gehen zum Staatsanwalt und beraten mit ihm.
Jedenfalls muß dieſe neue Spur ſogleich verfolgt werden, auch ich halte
ſie faſt für wahrſcheinlicher als die Wächters. Jedenfalls wird ſie
dazu beitragen, n man den Kunſtmaler gegen Kaution freiläßt, und
das halte ich nun für gegeben.

Sie gingen hinüber in das Büro des Staatsanwalts, bei dem
eben Kommerzienrat Düſing war, und erſtatteten Bericht.

Beate Düſings Geduld wurde auf eine harte Probe geſtellt. Sie
konnte nicht wiſſen, daß, während der Staatsanwalt noch überlegte, wie
hoch er die Kaution bemeſſen ſollte, Landgerichtsrat Schellhorn und
Doktor Schlüter gekommen waren und ihn gebeten hatten, ſie vor ſeiner
Entſcheidung anzuhören, da ihre neuen Beobachtungen auf dieſe von
Einfluß ſein könnten. Sie ſah in der langen Dauer der Unterredung
ergendwelche Unannehmlichkeiten und mußte ihre ganze Energie zu
ſammennehmen, um nicht ſelbſt nervös zu werden. Sie blickte ſich in
dem Wartezimmer um, ſie war nicht allein. Jn der einen Edke ſaß,
gang in ſich zuſammengeſunken, ein weibliches Weſen, war es ein

der Stadtverordneten

Auf

e Künſtlernatur, ein Mann, der plötzlich über viel Geld

Feier des Merſeburger“ Kinderfeſtes beſchloſſen.

und er ſteht im Begriff zu reiſen, wenn

Es ſoll in dieſem Jahr jedes religiöſe und politiſche Gepräge

Ferner werden erhöht
die Schulbeiträge

für die Den m und kaufmänniſche Berufsſchule,
für das Lyzeum und die Mittelſchule in den Ausmaßen der
bereits veröffentlichten Vorſchläge des Magiſtrats. 2
Ein kleiner Landſtreifen am Bahnhof wird an die Engelhardt
Brauerei Als Kaufpreis wird auf Vorſchlag des Stadtv.
Richter 2 Goldmark für den Quadratmeter berechnet. Von der

der HausangeſtelltenSteuer wird Abſtand genommen da
Verwaltungskoſten verurſacht, wie ſie einbringt.

Gewerbeſtener Ausſchuß

werden gewählt Kaufmann Arno Meiſter Fabrikbeſitzer Robert
Dietrich, Kaufmann N. Neuſtadt, Schloſſermeiſter chrader Bölſche, Hotelier Hotler, Buchdruckereibeſiher Franz
Rößner und die Stadtverordneten Kloſe und Rex.

Die Beratung über die

S Höhe der Gewerbeſtener
wird ausgeſetzt; es ſoll nochmals mit den Jntereſſentengruppen be
raten werden.

Eine ausgedehnte Debatte ruft die Beſchlußfaſſung über die
Höhe der

Wohnungsbauabgabe

ren Der Magiſtrat hat nach der wer von uns veröffent
ichten Vorlage 18 rozent verlangt. r Berichterſtatter Se

Bothe (Dn.) hält ſich die Stellungnahme zur Höhe vor. tadtv.
Mahlo (Dem.) weiſt auf die ſoziale Ungerechtigkeit der Abgabe hin,die den Familienvater belaſtet, den eheſcheuen s und den
Unverheirateten jungen Arbeiter freiläßt, obwohl doch gerade für die
jüngere Generation gebaut wird. Das Wohnungsbauprogramm desMoagiſtrate werde infolge der e en doch nicht d rhe
ſein. Er halte 10000 Proßent für zweckmäßig. Stadtv. Krüger
(VSPD. tritt mit Rückſicht auf die Notlage der Kurzarbeiter und
Erwerbsloſen für den Antrag Mahlo ein. Oberbürgermeiſter
Her hog und Stadtrat Kleim verteidigen die Vorlage und haltenein e auf eine geringere Summe für bedenklich. Stadtv
Bothe (Dn.) macht einen Vermittlungsvorſchlag auf insgeſamt
13 000 Prozent, während Stav. Koenen e
nungsbauabgabe ſpricht, und auf die Verelendung weiter e enſchichten hinweiſt, die die Abgabe auf Koſten der Geſundheit zahlen
müßten. Der Antrag Bothe wird ſodann gegen die Stimmen der
Linken zum Beſchluß erhoben.

Die Kanalbenutzungsgebühren
werden auf 900 Prozent des Nutzungswertes feſtgeſetzt.

Stadtv. Mahlo (Dem.) begründet die Vorlage über das
Merſeburger Kinderfeſt.

dieſe mehrh
en

D.) gegen jede Woh

fehlen
und gang einfach gehalten ſein. Von den Kindern ſoll alles fernge
halten werden, was ihnen nicht zuträglich iſt. Eine Umfrage bei den
Schulkindern hat ergeben, daß gut zwei Drittel für I rn des
Feſtes ſind. ie Lehrerſchaft der Volksſchule II hat ſi allerdings
durch Mehrheilsbeſchluß dagegen erklärt. Dies ſei, ſo führte Ober
bürgermeiſter Herzog aus, umſo befremdlicher, als in anderen
Städten der Umgebung, die Erhaltung und Ausgeſtaltung der Volksfeſte aufs eifrige von den Lehrern gepflegt und gefördert werde.

enn die Angelegenheit auch in dieſem Jahre ſcheitern werde ſowäre dies der letzte Verſuch des Magiſtrats, das Feſt erhalten
Stadtv. Preßien prägiſiert den Standpunkt der Lehrerſchaft dahin
daß ein Teil für das Feſt ſei, eine zweite Gruppe dagegen, da die
Lehrer nicht genügend Einfluß auf die Ausgeſtaltung des Feſtes haben
und ein dritter Teil, der es nicht für angel t halte, jetzt Feſte zu
feiern. Der Geſundheitszuſtand der Kinder geſtakte der
artige körperliche Anſtrengungen nicht. n Her 3ſordert die Lehrer auf, nicht nur in der Schulſtube Pädagogi h t

treiben, ſondern darüber hinaus Volkspädagogik, drſahiaſes e te
am wirkungsvollſten unterſtüßt würde. Durch Trübſalblaſen beſſern
wir unſere Lage nicht. Wir brauchen Freude für uns und
unſere Kinder. Stadtrat Kohl iſt für eine klare Entſcheidung und
bittet entweder Duldſamkeit zu üben, oder alle Fahnen aus dem Feſt
zug zu verbannen. Für den Dezernenten bedeutet das Kinderfeſt eine

undankbare Aufgabe und viel Arbeit. Nachdem noch die Stadtverord
neten Mahlo, Richter, Krüger und Pretzien geſprochen
haben, wird die Vorlage gegen wenige Stimmen angenommen.

das Wie ankommen, und dieſes näher zu präziſieren wird eben Gegen
ſtand der jetzt einſetzenden abſchließenden Verhandlungen zwiſchen der
Regierung den Faktoren der deutſchen Wirtſchaft. und den politiſchen
Parteien ſein. Es iſt nicht anzunehmen, daß dieſe Beſprechungen ſich
in wenigen Tagen erledigen e werden.

Es erhebt ſich aber nunmehr auch die Frage, die noch weit bedeut
ſamer als die von uns vorzuſchlagende Löſung der Garantiefrage iſt.
Nämlich die Frage, wie ſich von unſeren nern, im beſonderen aber
von den Franzoſen, die Garantie unſerer Garantie, das heißt die im
Hinblick auf die r des Reiches notwendige Sicherſtellung dafür
erreichen läßt, daß die Franzoſen zwar nehmen, was wir ihnen an
bieten, aber uns dann verſagen, was wir dafür rechtens fordern dürfen
Das iſt das eigentliche Problem, und ſeiner Löſung müſſen nun alle
Kräfte der Nation dienſtbar gemacht werden

Mädchen oder eine junge Frau? Sie war einfach aber vornehm ge
kleidet, ein zierliches Figürchen mit einem rührenden das
von blonden Haaren umrahmt war. Beate mußte unwillkürlich denken
daß die andere, die ſicher auch der beſten Geſellſchaft angehörte, ihr
ähnlich ſehen müſſe, nur, daß ſie ſelbſt a war. Das vergrämte
Geſichtchen des jungen Geſchöpfes, das fortwährend leiſe vor ſich hin
weinte, tat ihr unendlich leid. War ſie vielleicht in ähnlicher Lage wie
ſie ſelbſt Bedurfſte ſie des Troſtes?

„Sie ſind unglücklich hFaſt ohne zu wollen, hatte ſie gefragt, und all ihr Mitgefühl lag
in den Worten.

„Ach, ich bin ſehr unglücklich
„Kann ich Jhnen helfen?“
Sie ſchüttelte den Kopf wie verzweifelt, aber die Anrede hatte ihr

wohlgetan, ſie ſah Beate an, dann kam ſie auf der Bank näher
„Jch bin die unglückliche Freifrau von Wedelen.“Beate wußte natürlich nichts. Wie hatte ſie in den Tagen ihrer

Hochzeit Muße geſunden, eine Zeitung zu leſen, und jetzt erſt recht
nicht, ſie ſcheute ſich ſogar davor, ein Blatt in die Hand zu nehmen.
aus Angſt, daß ſie etwas von Rolf darin finden könnte.J bedaure, aber

„Sie wiſſen nicht, ach, es gibt alſo doch noch Menſchen, die meine
Schande und mein Unglück nicht kennen

Es tat ihr ſichtlich wohl, zu ſprechen.
Mein Mann war der Inhaber der Deutſch Amerikaniſchen Ex

portgeſellſchaft in Hamburg. Jch war erſt vier Wochen verheiratet, da
iſt mein Mann ganz plötzlich verſchwunden, und am Tage darauf wurde
der Konkurs eröffnet. Es war furchtbar, mein Mann fort, alle die
Gläubiger, die Gerichtsvollzieher, es wurde uns alles genommen wir
hatten ihm ja unſer ganzes Vermögen in das Geſchäft gegeben Mama
und ich, und ſie ſchalten alle auf ihn, ſie ſagten, er ſei ein Betrüger
geweſen, ein Hochſtapler, und alles ſei Schwindel. Nun ſind wir von
allen Mitteln entblößt, und noch immer habe ich keine Nachricht von
Egon. Und jetzt behaupten a auf. dem Gericht ſogar er ſei gar nicht
der S Wedelen, ſondern heiße wahrſcheinlich ganz anders
Sie haben mich aufgefordert, nach Berlin zu kommen, ich ſoll hier ver
nommen werden, und dann wollen Sie mir das Verbrecheralbum vor
n en Sie nur, meinen Mann ſoll ich im Verbrecheralbum
uchen

„Aber, Sie hätten ſich doch weigern können
„Das wollte ich nicht Jm Gegenteil Jch wollte kommen und

ſehen, damit ich ihnen mit gutem Gewiſſen in das Geſicht ſchleudern
kann daß ſie ſich irren. Ich habe ihn ja ſo lieb. Verzeihen Sie, wenn
ich Jhnen das alles geſtehe, aber ich ſehe Jhnen an, daß Sie es gut
meinen, und ſicher haben Sie auch einen Kummer, ſonſt wären Sie
nicht hier, es iſt ſo ſchrecklich, wenn man in einer fremden Stadt e
ällein iſt, aber Mama iſt krank von den Aufregungen, und ich bin nos
nie allein gereiſt.“ Fortſetzung folgt.
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Das Werdener Schandurteil.
Engliſche, holländiſche und Schweizer Stimmen.

Von den unzähligen Preſſeſtimmen, die in allen Ländern außer
und Belgien der Empörung über das Urteil gegen die

druppdirektoren Ausdruck geben, ſeien im Nachſtehenden einige eng
liſche und n wiedergegeben

„Evening tandard“ ſchreibt: „Nach den Grundſätzen
kontinentaler Strafgeſetze wird nicht nur das Vergehen als ſolches,
ſondern auch die ganze Lebensführung des Angeklagten berückſichtigt.Ohne Zweifel war Herr Krupp eine hochachtbare Perſonen und
darum iſt ſeine Verurteilung um ſo ſchrecklicher. Es wäre tatſächlich
ebenſo gerecht geweſen, i ohne Verhandlung ins Gefängnis zu
werfen. Aber ſo ungerecht das Urteil iſt, es hat doch eine große Be
deutung: es ſagt den Deutſchen ganz deutlich, daß die Franzoſen ſie ſo
behandeln wollen, wie wenn ſie im Kriege mit ihnen lägen, und daß
jedes Vergehen nicht als ein Verſtoß gegen die Geſetze, ſondern als eine
Kriegshandlung angeſehen werden wird.

Die Weſtminſter Gazette“ ſagt, die franzößſſche Regie
rung habe zwar nicht die Gewohnheit, und die britiſche Regierung
werde wohl kaum den Mut haben, gegen das Urteil öffentlich Stellung
zu nehmen, aber die franzöſiſche Regierung möge die ihr von den
Zeitungen gegebene Warnung annehmen, daß ſie den Gerechtigkeits-
ſinn, der dem durchſchnittlichen britiſchen Bürger innewohne, verletzt

abe.
Auch die holländiſche Preſſe äußert ſich mit großer Schärfe.
„Nieunwe Rotterdamſche Courant“ ſagt: „Tyrannei

kann nie ihr wahres Geſicht verbergen.“ Das Rechtsgefühl eines jeden
müſſe ſich darüber empören, daß militäriſche Richter einen Mann,
der nicht verantwortlich gemacht werden könne, für eine Schießerei
büßen ließen, deren Opfer nota hene Deutſche geworden ſeien. Nicht
beteiligte müßten das Urteil als barbariſch bezeichnen.

„Allgemeen Handelsblad ſchreibt Der Auditeur fand
wirklich den Mut, Krupp zu einer ſolch entſetzlichen Strafe zu ver
urteilen. Dieſer Gerichtshof hat nicht „geſtraft“, ſondern ſich gerächt
für den Widerſtand, den die Ruhrbevölkerung der Militärmacht leiſtet.
Das Urteil von Werden iſt eine Kriegsmaßregel, kein Rechtsſpruch.“

er e ar äußert ſich folgendermaßen „Eine gerichtliche Komödie fürwahr! Der Auditeur erklärte, das franzöſiſche Volk
verlange eine ſtrenge Beſtrafung. Wirklich recht aufrichtig geſagt!
Nicht das Recht forderte die Strafe, ſondern die Leidenſchaft und der
Haß eines parteiiſch unterrichteten Volkes. Und weiter! Beleidigte
Der Auditeur das franzöſiſche Volk nicht, indem er es für ein ſolch
ſchimpfliches Urteil verantwortlich machte? Die ganze Komödie läuft
Darauf hinaus, daß das Urteil in der Welt und auch im franzöſiſchen
Volk den Eindruck erwecken muß, das von den franzöſiſchen Soldaten
angerichtete Blutbad unter harmloſen Arbeitern ſei die Schuld der
Kruppſchen Betriebsleitung. Aber welcher Menſch, deſſen Gehirn
nicht durch Haß benebelt iſt, wird ſich durch dieſe Komödie irre machen
laſſen Weiß doch die ganze Welt, daß die Bevölkerung des Ruhr
gebiets vor und nach dem Eſſener Blutbad ſich ausſchließlich auf einen
Paſſiven Widerſtand beſchränkt hat Dieſes ſchändliche Urteil be
deutet eine ſchwarze Blattſeite in der Geſchichte Frankreichs.“

In der bekannt antideutſchen Neuen Züricher Zeitung
wird unter der überſchrift „Blinde Juſtiz“ geſagt:
Frankreich hat es unterlaſſen, einen Hauch von Pfingſtgeiſt über
dem Ruhrgebiet aufgehen zu laſſen. Durch brutalen Machtſpruch
on „Recht“ ſprechung kann hier kaum mehr die Rede ſein) wurde das
Reviſionsbegehren der Kruppdirektoren unter den Tiſch gewiſcht und
das unerhörte Urteil von Werden mit der einzigen Ausnahme des an
geklagten Arbeiterbetriebsrats ſanktioniert. Nicht einmal der Verſuch
einer beſſeren Begründung des Verdikts durch ein zweites Verfahren
wurde für nötig erachtet der franzöſiſchen Miltärjuſtiz ſcheint wenig
daran gelegen zu ſein, ihr ſchwer erſchüttertes Anſehen im über
wiegenden Teil der öffentlichen Weltmeinung zu rehabilitieren. Die
franzöſiſche Regierung mag ſich ſtark genug fühlen, ihren Weg un
bekümmert um die Billigung oder Mißbilligung ihrer Taten durch
das Ausland weiterzugeben ſie wird aber nicht dauernd daran vor
beiſehen können, daß viele Franzoſen ſelbſt ihre Methoden nicht mehr
begreifen und innerlich bekämpfen. Bei einem „Friedensſchluß“ wird
Deutſchland jedenfalls für eine Bedingung allgemeine Zuſtimmung
finden für die Befreiung der durch die franzöſiſchen Kriegsgerichte
an der Ruhr ins Gefängnis geworfenen deutſchen Patrioten.

Der Wahlkampf in Oldenburg.
Am 10. Juni finden in Oldenburg die Wahlen zum Landtag ſtatt,

die durch die Politik der vldenburgiſchen Volksparteiler erzwungen
worden ſind. Da es Deutſchnationale in Oldenburg ebenſowenig gibt,
wie vor dem Kriege Deutſchkonſervative, ſo iſt die Deutſche Volkspartei
ebenſo wie es früher die Nationalliberalen waren, die eigentliche Rechts
partei des Landes. Sie wird vom Landbund beherrſcht und ſtand von
Anfang an in ſcharfem Gegenſatz zu dem fortſchrittlichen Kurs, der nach
der Revolution in Oldenburg eingeſchlagen wurde. Eine gewiſſe Unter
ſtützung fand die Partei nur bei einem kleinen agrariſchen Teil des Zen
krums, das im ſüdlichen Oldenburg, einem früheren Beſtandteil des
Bistums Münſter, dominiert. Die Führung des Zentrums war aber
durchaus auf Zuſammenarbeit mit den republikaniſchen Parteien ein
e und die Koalition der drei republikaniſchen Parteien war in der
Dage, von der Revolution an bis in dieſes Frühjahr hinein mit beinahe
Fs euch eit im Landtage eine zielbewußte Aufbau und Reformarbeit
zu betreiben.
Um den Beſtand der Koalition wird im Grunde genommen der
Kampf geführt. Iſt das Ergebnis der Wahlen ſo, daß eine Mehrheits
bildung nur aus Deutſcher Volkspartei und dem Zentrum möglich
würde, ſo würde in dem d er argravriſchen Lande ſich die Parteileitung des Zentrums kaum dem Drängen nach Bildung einer ſog. rein
bürgerlichen Regierung entziehen können. Für die Deutſche Demokra

würde in einer ſolchen Regierung kein Platz ſein. Sie
hre Aufgabe unter der Führung des langjährigen Miniſterpräſidenten
Tantzen darin geſehen, alle Kreiſe der n ev auch die Jn
duſtriearbeiterſchaft der großen Jnduſtrie- und Handelsplätze Rüſtrin
gen, Delmenhorſt und der Weſerorte zur Verantwortung heranzuziehen.

Initiative iſt es zu verdanken, daß durch die gleichmäßige Be
keiligung aller Schichten eine Politik getrieben werden konnte, die den
Intereſſen der breiten Maſſen der oldenburgiſchen Bevölkerung gerecht
wurde. Der Tatkraft des demokratiſchen Führers Tantz en insbeſon
dere iſt die außerordentlich
S energiſche Siedelungspolitikzu danken, mit der Oldenburg geradezu muſtergültig ge
arbeitet hat und für alle anderen deutſchen Länder ein Vorbild ge
worden iſt. Jn ſchwerem Kampfe mit der völlig unter dem Diktat des
großagrariſchem Landbundes ſtehenden Deutſchen Volkspartei wurden die
Geſetze verabſchiedet, nach denen die Domänen aufgeteilt, Pacht und
Kleingartenland um die Dörfer herum geſchaffen, auf Hdland Siedler
angeſetzt und die Pachtſchutzgeſetzgebung erweitert wurde. Der Geſchick
lichkeit des Miniſterpräſtdenken Tantzen gelang ferner das für die zu
fünftige Entwicklung Oldenburgs gusſchlaggebende Werk: die Durche des ſog. Suſtenkanals, der Weſer und Ems verbinden ſoll und
o eine Waſſerſtraße vom rheiniſch weſtfäliſchen Jnduſtriegebiet zu den
großen Nordſeehäfen ſchaffen wird. Daß mit der Arbeit an deiſem
Kanal begonnen werden konnte, obgleich Bremen eine Linienführung
außerhalb des oldenburgiſchen Gebiekes wünſchte, war ein außerordent
licher Erfolg der oldenburgiſchen Landesregierung

Hopnhaut, Sechwleten und Warzen
beseitigt schnelſ, sicher, schmerz- und gefahrios
B. I ſ in vieſen Millionen Fälten glänzendv r bewährt. In Apoth. u. Orog. erhälttich.

gen Brennen, Fussschwelss und WundiaufenGe
Kukirol-Fussbad. Acller-Progerlo, Entenplan.
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Buchdruckerei Th. Rößner,
Merseburg, Kl. Ritterstr. 3.

Wichtiges vom Cage.
Der Straßenraub, den die franzöſiſche Beſaßzungsarmee in der

Eſſener Reichsbank verübt hat, hat den Einbrechern ca. 100 MilliardenPapiermark in die Hände geſpielt. Infelgereſen mußten die Eſſener
Privatbanken ſchließen. Natürlich fehlt auch das Geld für die Lohn-
zahlungen. Darauf war es wohl auch von den Franzoſen abgeſehen
Die nahe bevorſtehende Einigung zwiſchen Arbeikgebern und Arbeit
nehmern ſoll erſchwert, wenn nicht verhindert werden, da eine Verſtändi
gung beider Parteien den von den Franzoſen unterſtützten kommuniſti
ſchen Tumulten das Waſſer arg könnte.

Jm elſaßlothringiſchen Landesrat kam es zu ſcharfen Debatten über
die deutſchſprachliche Ausbildung der Kinder. Dr. Hugy führte aus,
daß zu deutſcher Zeit die Zweiſprachlichkeit in den Schulen im franzö
ſiſchen Sprachgebiet vorbildlich verwirklicht worden ſei. Die Fran

ſehr heißen Boden. Schon Guizot iſt in ihm vor zwei Menſchenaltern

unterlegen e
Gegen der Profeſſor Lenard in Heidelberg, deſſen politiſcher Ver

e n ſchroffen Gegenſatz zu ſeinem wiſſenſchaftlichen Genie ſteht,
ſt endlich das Diſziplinarverfahren wegen ſeines hrovozierenden Ver

haltens am Tage der Rathenau Demonſtration eröffnet worden. Bisher
waren nur die Republikaner, die ſich dagegen aufgelehnt hatten, zu un
verhältnismäßig hohen Strafen e worden.

Die Spielkartenſteuer ſoll nach einem dem Reichstage zugegangenen
Geſehentwurfe auf 500 feſtgeſetzt werden. Die Steuer kann für
Kartenſpiele von 24 und weniger Blättern um die Hälfte ermäßigt,
für Kartenſpiele von mehr als 48 Blättern um die Hälfte erhöht werden
Die Höhe der Steuer wird damit begründet, daß die Herſtellungskoſten
für Kartenſpiele jeßt 875 pro Spiel mindeſtens betragen

t

Die Gemeinderatswahlen in Innsbruck erreichten eine bürgerliche
Mehrheit. Die Großdeutſchen verloren zwei Mandate an die Sozialiſten
Und Nationalſozialiſten. Ein bürgerlicher Bürgermeiſter iſt durch Koa
lition geſichert.

Die kommuniſtiſche Preſſe hat im Zuſammenhang mit dem Aufſtand
im Ruhrgebiet und den Teuerungskrawallen in einigen Städten des un
beſetzten Ruhrgebietes Nachrichten in die Welt geſetzt, denen zrfolge die
Reichswehr an der Grenze des Einbruchsgebietes an der Ruhr zu
ſammengezogen worden ſein ſoll, Um ein Kbergreifen des Aufſtandes
nach dem unbeſetzten Deutſchland zu verhindern Die Berliner „RoteFahne brachte dagzit Meldungen von beſtimmten Truppentransporten

an die betreffende Grenze Wie wir hierzu von zuſtändiger Seite
hören, ſind alle dieſe Meldungen aus der Luft gegriffen und entbehren
jeder Grundlage. Es iſt nicht die geringſte Truppenverſchiebung unter
dem Geſichtspunkt des kommuniſtiſchen Aufſtandes vorgenommen worden.

e

Das engliſche Unterhaus trat geſtern nach der Pfingſtpauſe wieder
zuſammen. Baldwin wurde zum Führer der Konſervativen Partei

ernannt. vDer Reichspräſident richtete an den Wirkl. Geh. Rat Prof. Dr.
v. Harnack, der heute ſein goldenes Doktorjubiläum begeht, ein die hohen
Verdienſte des Jubilars würdigendes Schreiben. x

E S h h i50 den der di Scin36.
(Zweite Sitzung des Provinziallandtages.)

Abg. Dr. Rive ſchildert im Anſchluß an die Rede des Landes-
hauptmanns die Notlage der Städte, Kreiſe und Gemeinden. An den
be ver wird ſich kaum etwas ſtreichen laſſen, es ſei dies höchſtens
bei den Beamtenſtellen möglich. Gemeinden und Kreiſe werden kaum
in der Lage ſein, die hohen Steuern aufzubringen. Der Grund hierzu
legt nicht bei den Gemeinden, nicht bei der Provinzialverwaltung,ſondern beim Reich. Die Gemeinden wollen nicht mehr Geld ſie wollen
nur Ordnung haben, um nis wirtſchaften, auf ein beſtimmtes
Einkommen ſich einrichten können. Wir müſſen es überlegen, ob wir
durch Abkehnung des Etats gegen die Unordnung, die das Verhalten
des Reichsſinanz miniſteriums in den e der kommunalen und
provinziellen Körperſchaften geſchaffen Hat, proteſtieren wollen. Nicht
als Proteſt gegen die Provinzialverwaltung, der es nicht an gutem
Willen fehlt, ſondern gegen die Finanzwirtſchaft des Reiches wäre die
Ablehnung Sererg die noch erwägt werden muß. Mit der Ordnung
kommt der Wiederaufbau.

Abg. Henze (VSPD.): Den Ausführungen des Landeshaupt
manns, ſoweit ſie ſich auf die Provinz e ſtimmen wir zu. Die
e er wie ſie bisher getrieben worden iſt, darf nicht weiter ver
olgt werden.

bisher aufrecht erhalten und die Landwirtſchaft hat ihte Subſtanz
weſentlich vermehrt. Während ſie vor dem Kriege beträchtliche Ein
nahmen aus den Erkrägen des Betriebes für Steuern aufwenden mußte,
genügt heute nur ein Bruchteil der Einnahmen aus den verkauften
gleichen Warenmenge. Vermehrt hat die Landwirtſchaft ihre Subſtanz
quf Koſten der Lohn-, Gehalts- urd Rentenempfänger. Mehr Gerechtig-
keit in der Beſteuerung! Die Reichsregierung muß aufgefordert wer
den, ihre Steuerpolitik gründlich abzuändern

Abg. Miller (Dem.) hält ein Operieren mit Zahlen heute außer
ordentlich ſchwer. Die Geldentwertung wirft jede Berechnung über den
Haufen und ſo ſind die Zahlen des Etats heute ſchon überholt. Jeder
hat wohl bei der außerordentlich hohen Belaſtung der Gemeinden den
Gedanken gehabt, ob man den Etat annehmen kann. Jch werde im
Haushaltsausſchuß die Annahme einer Reſolution vorſchlagen, in der die
Beſchleunigung der Verabſchiedung des Finanzausgleichsgeſetzes und
des Landesſteltergeſetzes durch den Reichstag gefordert wird. In der
Elektrigitätsvorlage legt eine Möoglichkeit, größere Einnahmen für die
Provinz zu erzielen. Die Provinz iſt bei den Unternehmungen noch zu
ſchüchtern. Durch die hohen Provinzſteuern werden die Großſtädte am
ſchärfſten belaſtet. Magdeburg muß beiſpielsweiſe mit 3 Milliarden
Mark rechnen. Der Slaat muß den Provinzen größere Geldmittel zu
niedrigem Zinsfuß zur Verfügung ſtellen, damit ſie ihre Aufgaben er
füllen kann. Wenn dieſe Forderungen erfüllt werden und das Finanz
ausgleichsgeſetz Klarheit ſchafft, ſind wir überzeugt, daß es gelingt,
Ordnung in die Finanzen zu bringen. (Beifall.

Abg. Schilling (Ztr.) erwartet, daß der Landtag mit aller
Schärfe an Reich und Staat herantritt, um Erkeicherung in der finan
ziellen Lage zu ſchaffen. Der Etat weiſt bedeutende Erſparniſſe in der
n auf. Aus Opferbereitſchaft heraus werden wir den Etat
ewilligen.

Abg. Schippa (KPD.) holt ſodann zu ſtundenlanger Rede aus
Gleich im Anfang ſeiner Ausführungen ſtellk er die Forderung auf, daß
das Gehalt des Landeshauptmanns geſtrichen werden müſſe, da er ja
Miniſter ſei. Unter allgemeiner Heiterkeit wird dem verdutzten Donnerer
mitgeteilt, daß eine doppelte Beſoldung nicht ſtattfinde. Dann lenkt er
in den breiten Strom der Welpoliik, während das ſchwachbeſetzte Haus
n Aufmerkſamkeit zeigt. Er ruft Widerſpruch und große Heiter
eit hervor

und für den Hauspuß.

J Ab Donnerstag Cden 31. d. M., ſtehen junge, ſchwere, hochtragende

Kühe u. Kalben
ſowie friſchmilch. Kühe u. Zuchtbullen
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er, Schkenditz. Fernr. Vr. 369.Albert Be

3 begeben ſich mit ihrem Kampfe gegen die deutſche Sprache auf

Handel, Induſtrie und die Bankwelt haben ihren Beſtand

„Henko“ Henkel s Waſch und Bleich
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brleſtog, Miteſangen ſt

Briefümschläge
f. Geschäfts- u. Privatbedarf
liefert schnell und preiswert
Buchadruckerei Th. Rößner,
Merseburg., Kl. Ritterstr. 3.

begründet ſodann die Vorlagen über die
Satzung des Landesarbeitsamtes Sachſen- Anhalt

Und die Gebührenordnung für die Genehmigung der Beſchäftigung aus
ländiſcher Arbeitskräfte. Durch die Ausführungsbeſtimmungen zum

n e iſt die Verwaltung des Landesarbeitsamtes
Magdeburg dem Provinzialverbande als Selbſtverwaltungsangelegenheit
übertragen worden. Allerdings iſt die Selbſtverwaltung ſtark durch be
ſondere Vorſchriften e worden.

Auf Antrag des Abg. Beim s findet ſofort eine zweite ne n hierzu keine Wortmeldungen vorliegen, gilt auch i
erledigt.
Des weiteren beſchäftigt ſich das Haus mit einer Reihe von

Bittſchriften,
die zumeiſt den einzelnen Ausſchüſſen zur Vorberatung überwieſen
werden. U. a. liegt auch ein Antrag der Beamten auf Wiedereinführung
der durchgehenden Arbeitszeit vor. Dieſer Antrag geht an die Beſol

dungskommiſſion. hNeugebildet wird ein Ausſchuß zur Bekämpfung der Ge

ſchlecht krankheiten SDie nächſte Sitzung iſt auf Dienstag nachmittag 2 Uhr anberaunit,
um den Kommiſſtonen genügend Zeit zu den Beratungen zu geben.

Schluß gegen 3 Uhr. e
Polkswirtſchaftliches.

Notierun gen vom 28. Mat
Effektenmarkt.
Leipziger Börſe.

Lokr. Kulkwitz heute 88 000, vorher 36 000.
Warenmarkt.

Amtliche Notierungen der Berliner Produktenbörſ e.
Weizen, märkiſcher 105 106 000, ſehr feſt Roggen, märkiſcher

92 98 000, ſehr feſt, Gerſte (Sommergerſte), märkiſche 80-—838 000, ſehr
ſeſt; Hafer, märkiſcher 80 82 000, pommerſcher 726—78 000 ſehr feſt
Weizenmehl 305- 380000, ſehr feſt r 000, ſehr
eſt; Weigenkleie 48- 19600, ſehr feſt. Roggenkleie 48—40 000, ſehr
feſt; Raps 170 180000, feſt Leinſatt 170 180000, feſt. Viktoriaerbſen 125 155 000, kleine Speiſeerbſen 87 59000; Peluſchken 90 006
bis 95 000; Ackerbohnen 75— 80000; Wicken 90 95 000, blaue Lupinen
95— 100 060; gelbe Lupinen 130 140 000; Serradella 200—220 000.
Rapskuchen 75 000, Leinkuchen 105 125 000. Trockenſchnisel. prompt
28 29000, Zucerſchnitel 48 000; Torfmelaſſe 26 9005 Kartoffel
flocken 46— 47 000. Alles für 50 Kilo; Weigen und Roggenmehl für
100 Kilo

es

Der Stellvertreter des Landeshauntmanns, Geheimrat Hübener,

intſchlietz ich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten uſw.

Heu und Stroh.
Nichtamtlich. Weizen und Roggenſtroh, drahtgepreßt 24500 bis

27 500; Haferſtroh, drahtgepreßt 22 26 000, Roggen und n
Hindfadengepreßt 23 500 25500; gebündeltes Roggenlangſtroh 24000
bis 26 000, Heu, gutes 24500 25 500; do. handelsüblich 21—22 500.

T Aſes ein ſchließ ich ſämtlicher Gebühren (Steuern, Transportkoſten ufw.)

Wiehmarkt.

Leipziger Schlachtviehmarkt, e
Auftrieb: Rinder 280, Ochſen 24 Bullen 44, Kalben 40, Kühe 122

Kälber 282, Schafe 170, Schweine 714, zuſammen 1396. Preiſe für
50 Kilo Lebendgewicht (in 1000 Ochſen 1. Kl. 170 480 2.
440 170, 81 Kl. 400- 440, 4. Kl. 320- 400; Bullen: 1. Kl. 450-460,
2. Kl. 420- 150, 3. Kl. 850- 120, Kl. 320- 350; Kühe (Kalben): Kl.
770 480, 2. Kl. 470- 480, 8. Kl. 400- 470, Kl. 820 400, 5. Kl.
250 320, Kälber: 2. Kl. 530- 550, 8. Kl. 470—530, 4. Kl. 429--470;
Schafe: 1. Kl. 440- 450, 2. Kl. 880 440, 8. Kl. 360-880. Schweine
F. Kl. 650- 660, 2. Kl. 660 680, Kl. 630--650, 4 Kl. 580--630,
5. Kl. 580-680. Geſchäftsgang. Rinder, Kälber, Schafe, Schweine
ſehr gut. Überſtand. Schweine 18. Ausgeſuchte Tiere (Ausſtellungs
wareſ koſten über höchſte Notiz Die Stallpreiſe müſſen für Rinder
20 Prozent, für Kälber und Schafe 18 Prozent und für Schweine

16 Prozent niedriger ſein. e nDie Preiſe ſind Marktpreiſe für nüchtern gewogene Tiere und ſchließen ſämt
liche Speſen des Handels ab Stall für Frachten Markt und Verkaufskoſten. Umſatz
e aeee natürlichen Gewichtsverluſt ein, erheben ſich alſo weſentlich über

Turnen Spiel Sport
Sportverein 99 Naumburg 05 abgeſagt!

Das für den morgigen Mittwoch vereinbarte Treffen des
Sporlvereins 99 gegen die Liga von Naumburg 05 mußte vom Sport
verein mit Rückſicht auf die an den nächſten Sonntagen angeſetzten
Kreismeiſterſchaſtsſpiele der 1. Klaſſe leider ab geſagt werden. Auf
dieſe Weiſe fallen auch die feſt abgeſchloſſenen Spiele gegen Sport
verein 98 (Liga) Sporkfreunde Halle Liga und Wacker Halle Liga)
ins Waſſer ſchade, denn die Halliſchen Ligavereine hätke man gar
zu gern einmal im Kampf mit unſerem Gaumeiſter geſehen!

Reſultate vom vorigen Sonntag: Jgd. VfB. Jad. 2; 1. Jun.
gegen Preußen 1. Jun. 3:0, obwohl 99 mit nur 5 Mann aus der

Juniorenmannſchaft antrat; der Erſatz aus der 2. Juniorenelf hielt

ſich jedoch vortrefflich. e4

Preußen T Sportklub Apolda T 1-1.
Die Schwarzweißen weilten am vergangenen Sonntag in Apolda,

um gegen den dortigen Sportklub ein Geſellſchaftsſpiel auszütragen.
Die Merſeburger in ihrem ſchmucken Reiſedreß wurden beim Betreten
des Platzes von einer anſehnlichen Zuſchauermenge lebhaft begrüßt.
Das Spiel begannn mit dem Anſtoß Apoldas. Die Merſeburger
konnten ſich dem ſchmalen Plats ſchwer anpaſſen, alle Vorlagen nach
außen meinte der Sturm zu gut. Der Plaßtzbeſiser erkannte dieſe
Schwäche bald und nach etwa 15 Minuten erzielte Apolda ihr ein
iges Tor, für Streckenbach unhaltbar. Die Schwarzweißen finden
ich jeht beſſer zuſammen. Die linke Seite ſpielt ſich gut durch und
nach prachtvollem Schuß Heſſelbarths iſt der Ausgleich nach 20 Min.
hergeſtellt. Beide Tore kommen im Laufe des Spiels noch des öſteren
in Gefahr, aber Erſolge bleiben aus. Die Preußenelf war nicht gang
auf der Höhe. Bock als Rechtsaußen lief zu viel und flankte zu wenig
die linke Seite im Sturm konnte gefallen, das Jnnentrio Hüttig- De
mann arbeitete gut, auch die Läuferreihe tat ihr möglichſtes. Die
Verteidigung leiſtete wohl gute Störungsarbeit, aber es fehlte der be
freiende Schlag. Streckenbach im Tor wie immer blendend. Preußen
hinterließ den beſten Eindruck in Apolda. Die IV. Mannſchaft
mußte mit 2-1 im Ausſcheidungsſpiel gegen Neumark III auf die
Meiſterſchaft der IV. Klaſſe verzichten, nachdem das Spiel durch Ver
kängerung faſt 2 Stunden durchgehalten wurde. Die „alten Herren
erwachten auch wieder einmal und konnten in Löpitz gegen den dortigen
Verein (II. El), mit nur 10 Mann, ein 2- Reſultat herausholen,
für die „Alten“ jedenfalls ein ſchöner Erfol

Allelnige HerſtellersHenkel S Cie. DOüſeldorß.

mann für Textiwaren

als Geſchäftsführer
in Merſeburg zum baldigen Antritt geſucht. An
gebote an Lorenz, Merſeburg, Ehriſtianenſtr. 8.

Fag
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